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Donnerstag den 30. Oktober 1913

im Reichstage
ſprach anläßlich derTagung der Arbeits gemein
ſchaftaller bayeriſchen Liberalen in
Paſſau in einer öffentlichen Verſammlung Abg.
Dr. Müller Meiningen.

Auch die allerbeſte Rüſtung hilft nichts ohne eine
gute Diplomatie, die in Deutſchland nach Meinung
des ganzen Volkes dringend der Reform bedarf, was
der Redner an einer Reihe von Beiſpielen zeigte. Der
Reichstag müſſe ſich trotz aller ihm bereiteten Schwie
rigkeiten mehr mit der auswärtigen Politik beſchäf- richtern beim Reichsgericht (ſte ſollen daſelbſt wegen

Begrüßenswert ſei die Beſeitigung der Ver
Jede

Unterſuchung, wer von dem Dreibund mehr Nutzen
habe, ſei gefährlich, verlangt aber müſſe werden, daß

dem Deutſchen
Reiche zu viele Laſten überlaſſen und daß ſie an
nähernd gleichen Schritt mit unſerer Rüſtung hielten.

Rechnung getragen.
reichs und Deutſchlands in bedauerlicher Weiſe der ſeine Leiſtung eine Vergütung bis zu 2 Mark für

tigen.
ſtimmung aus der öſterreichiſchen Extratour.

die andern Dreibundſtaaten nicht

Jn der Frage von Saloniki habe die Stellung Oſter

Klarheit entbehrt. Dieſe Fragen, ebenſo die der
Offenhaltung des Adriameeres, ſeien für Süddeutſch
land von eminenter wirtſchaftlicher Bedeutung. Jede
Krouprinz, Telegramm, Toaſt- und Generalſtäbler
Politik müſſe vermieden werden, da ſie den ruhigen,
erfaſſunggmäßigen, Gang de deutſchen Politik, die

Deutſchland dürfe in Oſtaſten wie auf dem Balkan
und in Kleinaſien lediglich eine wirtſchaftliche Expan
ſtonspolitik treiben, die das Vertrauen aller beſitze.
Redner beſprach ſympathiſch die Beziehungen zu
England und zu Frankreich und freute ſich über die

Beſſerung der erſteren. Die Rede Churchills müſſe
als günſtiges Symptom gelten, wenn ihr Jnhalt auch
völlig unausführbar ſei. Jn der Kolonialpolitik wie
in der Wehrfrage ſei durch Einführung von Reformen
eine erfreuliche Annäherung der liberalen Parteien

eingetreten. Der Kaufmann und der Arzt müßten in
den Kolonien voran ſein. Bedauerlich ſei der
drohende Kulturkampf in den Kolonien, der den Staat
zwinge, die Schulfrage mehr und mehr in die Hand zu
nehmen.

Auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik lägen
das zeige das Auftreten des politiſchen Wetter
männchens Oktavio v. Zedlitz die zukünftigen Ge
fahren, die Sprengbomben für den Liberalismus Der
Redner zeichnete die Haltung ſeiner Partei in Gegen
wart und Zukunft als eine Politik gegenſeitiger Rück
ſichtnahme der Stände und der Berückſichtigung bäuer
licher Jntereſſen. Gemeinſam müſſe der deutſche
Liberalismus den lückenloſenTarif, der antinationalen
Exzeſſe der Exportprämienwirtſchaft und die drohende
Truſtentwicklung bekämpfen. Der Bund der ſchweren
Jnduſtrie und desGroßgrundbeſittzertums bedrohe das
Koalitionsrecht und die Fortführung der Sozial
politik. Jede Revoluzzerei der Sozialdemokratie,
die Hetze gegen die Arbeitgeber und das Gerede über
den Maſſenſtreik begünſtigen dieſes Treiben. Hier
liege eine große Gefahr für die deutſche Arbeiterſchaft.
Hinſichtlich der badiſchen Wahlen ſagte Dr. Müller,
das unglückliche Ergebnis müſſe den antiklerikalen
Parteien wichtige Lehren geben. Die bayeriſche Tak
tik ſei die richtige geweſen, ſonſt würde es in Bayern
noch ganz anders ausſehen. Redner ſchloß ſeine mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Rede mit einem
Appell an die Einigkeit des Liberalismus

Der Wiederbeginn
der Reichstagsverhandlungen

findet definitiv am 25. November, nachmittags 2 Uhr,
ſtatt. Die vom Präſidenten Dr. Kaempf unterzeich

nete Tagesordnung liegt bereits vor. Auf derſelben
ſtehen lediglich, wie dies bei der Wiederaufnahme
einer Seſſion ſtets der Fall zu ſein pflegt, Petitions
berichte, darunter allerdings einige, die an ſich Ver

Er führte u a aus
kommt, ſteht jedoch dahin, da in der erſten Sitzung

anlaſſung zu längeren Debatten bieten könnten, bei
ſpielsweiſe der Bericht über geforderte Maßnahmen
gegen das Uberhandnehmen von Warenhäuſern,

Filialen und Konſumvereinen, ſowie der Bericht über
die Frage der Gewährung des aktiven und paſſiven

Wahlrechtes zum Reichstage für die Frauen und ein
ſolcher über den Schutz gegen Boykott und Streik
ausſchreitungen. Ob es zu längeren Verhandlungen

noch kein großes Redebedürfnis vorhanden iſt.
Gleichzeitig mit der erſten Tagesordnung ſind den

Abgeordneten zwei neue Geſetzentwürfe zugegangen;
erſtens ein ſolcher über die Beſchäftigung von Hilfs

der ſtarken Arbeitslaſt noch bis zum 1. Juni 1914
beſchäftigt werden dürfen) und zweitens ein ſolcher
über die Anderung der Gebührenordnung für Zeugen
und Sachverſtändige. Jn dieſem Entwurf wird dem
vom Reichstag in einer Reſolution vom Jahre 1908
ausgeſprochenen Verlangen nach einer angemeſſenen
Erhöhung der Gebühren bis zu einem gewiſſen Grade

Es ſoll der Sachverſtändige für

jede angefangene Stunde der Zeitverſäumnis erhal-
ten, bei beſonders ſchwierigen Leiſtungen bis zu
6 Mark für jede angefangene Stunde. Die Ver
gütung darf auf nicht mehr als 10 Stunden berech-
net werden, ſoweit die durch die Teilnahme an Ter
minen verurſachte Erwerbsverſäumnis in Betracht
verſländige für ihren Aufwand betrugen bisher im

Höchſtfalle 5 Mark für feden Tag und 3 Mark für
jedes außerhalb genommenes Nachtquartier. Dieſe
Sätze ſind um 50 Proz., alſo auf 7,50 und 4,50 Mark
erhöht worden. Ferner werden die für öffentliche
Beamte, auch die Beamten der Gemeinden und der
Gemeindeverbände, die zu zahlenden Tagegelder und
Reiſekoſten einheitlich geregelt.

Die Fleiſchenquete- Kommiſſion
iſt unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Delbrück
wieder zuſammengetreten und die „Nordd. Allg.
Zeitung“ gibt Mitteilung davon unter Aufzählung
deſſen, was die Unterkommiſſionen für Material ge
ſammelt haben und was ſeikens des Reichsamts des
Jnnern für Unterſuchungen angeſtellt worden ſind.
Ferner wird mitgeteilt, welche Hauptpunkte ſich bei
den bisherigen Verhandlungen ergeben haben und
jetzt weiter gefördert werden ſollen. Es kommen da
bei im weſentlichen die Fragen über den Verlauf des
Viehhandels, die Verhinderung der Schlachtung un
reifer Kälber, den Einfluß des Kreditweſens und die
Lage des Fleiſchergewerbes, ſowie über den Einfluß
der Gebühren auf die Preisbildung, die Verſuche der
Stadtverwaltungen auf Abſchluß von Lieferungs
verträgen für Schweine und über die Erfahrungen der
Städte mit den Notſtandsmaßnahmen im vorigen
Jahre in Betracht. Später ſoll noch der Wert der
Preisanſchläge im Schlächterladen beſprochen werden.
Zu allerletzt will man ſich darüber unterhalten, ob
das geſamte Material veröffentlicht werden ſoll.

Es wird alſo eine ungeheure Menge von Statiſtik
und Unterſuchungsmaterial geben, falls die Ver
öffentlichung, wie anzunehmen, beſchloſſen wird. Für
die volks wirtſchaftliche Beleuchtung der wichtigen
Fragen der Fleiſchverſorgung und der Preisbildung
wird dieſes Material ja ſicherlich recht wertvoll ſein;
letzten Endes aber kommt es doch darauf an, ob das
Material zu durchgreifenden geſetzgeberiſchen oder
verwaltungsmäßigen Maßnahmen zur beſſeren
Fleiſchverſorgung des Volkes und zur Anbahnung
normaler Preiſe verwendet wird. Ob und in welchem
Umfange dies geſchieht, iſt aber eine Frage unſerer
geſamten Wirtſchaftspolitik und damit eine aus
geſprochen politiſche Angelegenheit.
Die Thronfolge in Braunſchweig.

Jn Rathenow hat Prinz Welt Auguſt den
Verkretern der Stadt und des Kreiſes Weſt-Havelland ein

ne
ſich die

Zur Verabſchiedung
des Herzog- Regenten Johann- Albrecht

finden in den nächſten Tagen in Braunſchweig eine
Reihe feſtlicher Veranſtalkungen ſtatt. Der Herzog-
Regent wird am 29. d. M. in Abſchiedsaudienz den
Ausſchuß und die Chargierten der Korporationen der Her
zoglichen Techniſchen Hochſchule empfangen, am 30. d. M.
dem vom Landtage gegebenen Eſſen im Landſchaftlichen
Gebäude beiwohnen und am 31. Oktober nachmittags mit
ſeiner Gemahlin die Stadt verlaſſen und nach Wiligrad
(in Mecklenburg) abreiſen.

Den Beamten und Bedienſteten des Herzoöglichen Hof
ſtagtes iſt mitgeteilt, ſich vom 1. November ab auf den

Empfang des Herzogs Ernſt Auguſt
und ſeiner Gemahlin einzurichten. Für den feierlichen
Empfang am 3. November iſt eine einheitliche, großartige
Schmückung der Einzugsſtraße vorgeſehen. Die
Fahrt des Herzogspaares zum Reſidenzſchloß u über
Kalenwall, Friedrich-Wilhelms-Platz durch den Triumph
bogen, in dem die offizielle Begrüßung ſtattfindet, über die
Straße Am Bruchtor, Bankplatz, Brabantſtraße, Altſtadt
markt, um die Martinikirche, Garküche, Poſtſtraße, Kohl
markt, Schuhſtraße, Vor der Burg, Burgplatz, Ruhfäutchen-
platz, Caspariſtraße, Hagenmarkt, Bohlweg, Dankward

Ein Beſuch des Kaiſers in Rathenow.
Am Mittwoch trifft, wie dem „Berliner Tageblatt“ ge

meldet wird, der Kaiſer zum Beſuch des Prinzen und
der Prinzeſſin Ernſt Auguſt in Rathenow ein.

Die Vorlage über die Zivilliſte des Herzogs
von Braunſchweig

iſt der r Landesverſammlung zugegangen;
ſie hat folgenden Wortlaut:

Artikel 1: Die zur Beſtreitung der Bedürfniſſe des
Landesfürſten durch Artikel 1 des Finanznebenvertrages
vom 12. Oktober 1832 vom Reinertrage des Kammergutes
vorbehaltene auf 19000 Taler in Gold und 218 000 Taler
in Konventionalmünzen feſtgeſetzte und durch Art. 1 der
zwiſchen der Landesregierung und der Landesverſammlung
unterm 18. März 1873 getroffenen übereinkunft auf jähr
lich 30 000 Taler erhöhte Summe wird auf jährli
1 125 322 Mark feſtgeſetzt und ſoll vom 1. November a
in monatlichen Raten aus der Herzogl. Kammerkaſſe an
die Hofſtaatskaſſe eingezahlt werden.

Artikel 2: Jm übrigen erleiden die Beſtimmungen des
Finanznebenvertrages vom 12. Oktober 1832 keine Ver
änderung.

Staats miniſter Hartwieg beim Reichskanzler.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg

empfing am Dienstag nachmittäg den braunſchweigiſchen
Staatsminiſter Hartwieg.

Die Lage auf dem Balkan.
Das franzöſiſch-türkiſche Abkommen

vor der Unterzeichnung.
Wie in Konſtantinopel verlautet werden die
Ubereinkommen zwiſchen der Türkei und Frankreich, da
die reſtlichen Schwierigkeiten beſeitigt ſind, am Mittwoch
endgültig untergeichnet wergen können. Die
Pforte hat prinzipiell auch die Entſchädigung der fran
zöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft Beirut-Damaskus zu
gegeben, die durch die den Verkehr nach Haiffa ablenkenden
Tarife der Hedſchasbahn geſchädigt wurde.

Neue Jnſtruktionen für den türkiſchen Unterhändler
in Athen.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, über
ſandte die Pforte dem türkiſchen Delegierten in Athen
wen Jnſtruktionen, betr. die ſtrittigen Punkte der
Vakuffrage und anderer Fragen.

Deutſche Militärreformer in der Türkei
Der türkiſche Miniſterrat hat, wie die „B. meldet,

die Vorlage, betreffend die Neuorganiſation der deutſchen
Militärreform- Miſſion in der Türkei, gugenommen. Die
deutſche Miſſion ſoll der Vorlage gemäß erheblich ver
ſt ärkt und an ihre Spitze ein Miſſionschef geſtellt wer
den. Den Reformern ſollen, im Gegenſatz zu der früheren
Gepflogenheit, ausgedehnte Vollmachten eingeräumt wer
en.

Aufforderung Oſterreichs und Jtaliens an Griechenland.
Wien, 28. Okt. Jn den nächſten Tagen ſteht eine

gemeinſame Aufforderung Oſterreich Ungarns und Jta
liens an Griechenland bevor. Oſterreich und Jtalien for
dern von Griechenland, daß die griechiſchen Truppen un
verzüglich aus Santi Qugranta und Koritza zu
rückgezogen werden, da dieſe Orte bereits durch die Lon
doner Botſchafterreunion Albanien zugeſprochen worden



Kind. Ferner werden Oſterreich- Ungarn und Jtglien, falls
die internationale Grenzkommiſſion die albaniſche Süd
grenze nicht bis zum 30. November abgeſteckt hat, den
Mächten eine proviſoriſche Grenzlinie Süd
albaniens vorſchlagen und verlangen, daß die grie
chiſchen Truppen hinter dieſe Grenze zurückgezogen werden.

Politische bersicht.
Sſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat

engliſchen Botſchafter
Cartwright, in Abſchießsaudienz empfangen
Botſchafter hat ſein Abſchtedsſchreiben überreichk und wird
Mittwoch nach London reiſen. S

italieniſchen Wahlenwaren bis Montag nacht 394 Wahlreſultate bekannt.
waren bis dahin gewählt: e K.
tionelle, 43 miniſtertelle Radikale, 15 der konſtituttonellen

20 Katholiken, 26 radikale Sozialiſten, 16
10 Republtkaner,

wahlen waren nötig. Alle Miniſter und Unterſtgatsſekre
täre ſind wieder gewählt worden. Nur die Wahl des
Anterſtgatsſekretärs der Marine Bergamasko war noch
zweifelhaft. Die meiſten Politiker von Bedeutung kehren
in die Kammer zurück.

Frankreich. Jm Zuſammenhang mit den Soldaten
im Mai dieſes Jahres hat der

18 Kaſſierer und
gemeinen Arbeiterver-

bandes und der demſelben angehörenden Gewerkſchaf
ten, die im Namen der Vereinigung „Sou du ſoldat“ anti
militariſtiſche Flugſchriften verbreitet hatten, wegen Auf
reizung von Soldaten zum Ungehorſam vor das Zucht
polizeigericht zu verweiſen.

Rußland. Die Seſſion der ruſſiſchen Reichs
d um a wurde am Dienstag eröffnet.

über die Homeru

Dienstag den

190 miniſterielle Konſtitu

reformiſtiſche

kundgebungen von Toul
Unterſuchungsrichter beſchloſſen,

Sekretäre des All

lefrage hielt SirEdwärd Grey in einer liberalen Verſammlung in
Berwick eine Rede, in der er im weſentlichen folgendes
ausführte: Die Gegenſeite appelliert für eine Erledigung
dieſer Frage auf der Grundlage gegenſeitiger Überein

wollen dieſen Appell nicht ignorieren,
aber das wird nicht erleichtert durch die aufreizende Sprache

hung mit, dem Bürgerkrieg. Der Miniſter
wogegen, ſondern wofür die

Kämpfe der Ulſterleute dienen ſollten. Das Unterhaus
ehandlung lokaler iriſcher Fragen defi

nitiv befreit werden. Wie der Parlamentskorreſ t
erfährt, haben in den letzten drei

Führern beider poli
Regierungsſyſtem in

und die Dro
er frage nicht,

müſſe von der

des „Daily Chronicle
Wochen Verhandlungen zwiſchen den
tiſchen Parteien über das künftige y
Wland ſtattgefunden. Die Miniſter und die Führer der
Oppoſition hätten auf Anregung einer hohen Perſ
keit Denkſchriften miteinander ausgetauſcht.

einem Liſſaboner Gefängnisſaal,
ich politiſche Gefangene befanden, ſind unter dem

Fußboden Waffen und Munition entdeckt worden. Am
Dienstag wurden zahlreiche Hausſ
von denen mehrer
folge iſt der Advokat Cun

nobil entkommen und befindet ſich auf dem Wege

Portugal. Jn

uchungen vorgenommen
„Patria“ zue erfolglos blieben. Der

ha Coſta, auf den gefahndet wird,

ganiſche Kabinett ſetzth e Jnneres: San
Marquis Lema;

Echague;, Marine: Angel Mirandag; Finanzen: Bu
Offentliche Arbeiten:

ſtiz. Ugarte. Jn einer Anterredung mit dem Gra
erklärte Miniſterpräſidenta to, das neue Kabinett werde in der internationalen
früheren Kabinett vorgezeichnete

ne die geringſte Abweichung weiter verſolgen.
Mexiko liegen über die Präſi

ehr dürftige Berichte vor, die deutlich er
kennen laſſen, daß die ganze Präſ
eine Farce war.
Lande gaben, nach
ihre Stimme ab.
der Stimmen in M

Kandidat der katholiſchen Partei,
folgen. Authentiſche Reſ
zu erwarten.

vorgeſchriebene Prozentſ
er Stimmen) nicht erre

dieſe durch den gleichfalls am So
Kongreß für ungültig erklärt werde
bis zur nächſten Wahl
führt. Felix Dia z hat das
in Veracruz während der Nacht zu
erſucht und iſt hierauf an Bord des
bootes „Wheeling“ genommen worden.

Deutschland.
Berlin, 29. Okt. Der Kai

12 Uhr den zurück getretene
Dr. Karl Peter Klügmann i
Dem Geſandten wurde geſtern d
erſter Klaſſe verliehen. Die K
Montag dem Kai
Gemeindehauſe i
Kaiſerin ließ über das Be
unglück in Potsdam V
ziehen und ihnen
tag nachmittag s Uhr 39 Min. ſi
Wildpark eingetroffen und habe
Wohnung genommen: d

riedrich Karl vo
Griechenland und Prin

chenland. Abends um 8 U
des Neuen Palais beim Ka
den anweſenden Fürſtlichkei
v. Bethmann Hollweg auch
glieder der deutſchen und d
König Eduard VII-Stiftun

Die mecklenbur
am Dienstag in der P
Landtages mit große

Spanien. Das neue
ſich wie folgt zuſammen: V

5 Auswärtiges

n Romanones
die von dem

Nordamerika.
dentenwahl nur ſ.

identenwahl nichts als
Von etwa achtzigtauſend Wählern im
dem „Berl. Tagebl. kaum zehntauſend
Man glaubt, daß Diaz die Majorität
exiko City erhalten hat. Gambog, der

ſoll an zweiter Stelle
ultate ſind kaum vor einer Woche

Jedenfalls ſteht aber bereits feſt, daß der
atz bei der Wahl (ein

icht wurde, daß daher
nntag zu erwählenden
n wird und daß Huerta

ſeine diktatoriſche Gewalt weiter
amerikaniſche Konſulat
m Dienstag um Schutz

chen Kanonen

ſer wird heute mittag um
n hanſeatiſchen Geſandten

Audienz empfangen
er Rote Adkerorden

agiſerin ſtattete am
ſer FriedrichKinderbeim und dem

ſtedt einen Beſuch ab. Die
finden der bei dem Eiſenbahn
erletzten Erkundigungen ein

ihre Teilnahme übermitteln. M
nd auf dem Bahnhof

haben im Neuen Palais

er n ſeengn Heſſen, Prinzeſſin Heleng
zeſſin Katharing von Grie

hr war in der Jaſpisgalerie
ſerpaar Tafel, zu der außer
ten und dem Reichskanzler
der Vorſtand und die Mit
er hritiſchen Abteilung der

g geladen waren.
giſche Verfaſſungsvorlage wurde
lenarſitzung des mecklenburgiſchen

r Mehrheit abgelehnt.

rovinz und Amgegend,
Der Stadtrat hat beſchloſſen, im
grobsdorf, wo die Stadt b

das Bürgermeiſter Albertſche
zu kaufen. Das Gut um

Gera, 29. Okt.
benachbarten Scheuben
das Rittergut beſitzt, noch
Gut für 53 000 Mark an

faßt 90 Morgen und eignet ſich gut zur Abrundung des
ſtädtiſchen Beſitzes.

Gotha, 29. Okt. Der Zeichenlehrer Fey ler von der
herzoglichen Baugewerbeſchule
Kurz nachdem er zuſammen mit
Wohnung verlaſſen hatte, kehrte
tötete ſich durch einen Stich in d
Wirtſchaftsmeſſer. Die zurückkehrende Frau fand ihn be
reits entſeelt vor. Der Lebensmüde war erſt ſeit einigen
Monaten verheiratet.

Plauen, 29. Okt. Die Stadtverordneten erklärten
ſich mit der Errichtung einer Müllverbrennungs
an ſt alt einverſtänden und bewilligten dafür 591 000 M.
Ferner bewilligten die Stadtverordneten zur Exrichtung
gines ſächſiſchen Hauſes auf der Deutſ
Ausſtellung Köln 1914 einen Beitrag von 0 n
der Vorausſetung, daß auch die anderen beteiligten Städte
und die Staalsregierung die auf ſie entfallen
gewähren.

beging Selbſtmord.
einer jungen Frau die
er in dieſe zurück und

as Herz mit einem

Unfall- Chronik.
t Srfurt, 28. Okt. Heute früh in der 4. Stunde wur

den hier dieEiſenbahnſchaffner Kaiſer und Sieding,
beide in der Weimariſchen Straße wohnhaft, von einem
von Erfurt in der Richtung nach W
Tempo fahrenden Automobil über
chwer verletzt. Sie wurden in das katholiſche

Krankenhaus eingeliefert. Nach den polizeilicherſeits an
geſtellten Ermittelungen gehört es dem Fabrikanten Sorge
in Vieſelbach.

Schlokheim (Thür.), 28. Okt. Jn einer hieſigen
Bürſtenfäbrik geriet geſtern der 18 Jahre alte HugoTrap,pe in einen Treibriemen. Er wurde mehrere
Male herumgeſchleudert und dabei ſo ſchwer verletzt, daß
er bald darauf ſtarb.

Chemnitz, 28. Okt. Bei der heutigen Aufführung des
Lleiſtſchen Dramas „Die Hermannsſchlacht erhielt in der
Sterbeſzene des Varus der Vertreter dieſer Rolle r
Gerhardts in der Hitze des Gefechts durch einen
Schwerthieb auf den linken Arm eine ſtark blu-
tende Verletzung Die Szene wurde ſofort ab
gebrochen und der Vorhang mußte fallen. Ein im Theater
anweſender Arzt nahm ſich des Verwundeten an.

Pochlitz, 28. Okt. Heute nachmittag fuhr an der
Straßenkreuzung Bismarckſtraße- Albertſtraße ein Mo
torradfahrer mit einem Automobil, in dem Amts
hauptmann Dr. Roß berg mit Familie ſaß, zuſammen.
Der Motorradfahrer, Ingenieur Jo ſt vom Juſtallations
bureau „Sachſenwerk“, wurde auf die Straße geſchleudert.
Er hat anſcheinend eine ſchwere Gehirnerſchütte-
rung davongetragen und wurde ſofort ins Krankenhaus
gebracht. Die Jnſaſſen des Autos blieben unverletzt.

Krapp-Benzeß
Am Dienstag war der Andrang des Publikums zu dem

Krupp Prozeß beſonders ſtark. Jn der Moabiter Gerichts
verhandlung ſcheint der Höhepunkt erreicht zu ſein, denn
es fand am Dienstag die überaus ſpannende und teilweiſe
dramatiſch bewegte

Vernehmung des Zeugen von Metzen
ſtatt. Gleich zu Beginn der Sitzung erſchien der Kammer
gerichtspräſident Exz. Heinroth. Nachdem der Oberſtaats
anwalt kurz eine M angennt Hean waren in der S

ich gebrauchten Ausdruckgegen den von ihm angeb
alfernbeamte erh. gebe heute

ſo
neüberhaupt

ſolchen, ſondern nur mittlere Beamte), erfolgt die Zeugen
ausſage des Herrn von Metzen. Er iſt ein ziemlich
großer, kräftig gebauter, ſchwarzhaariger Mann mit ſcharf
geſchnittenen Zügen, glattraſterkem Geſicht und außerordent
lich breiten Schultern. Er gibt an, augenblicklich ohne Be
ſchäftigung zu ſein. Er iſt 38 Jahre alt und wohnt in
Schlachtenſee. Er erklärt. Bevor ich zu Krupp kam, war
ich aktiver Offizier, und zwar von Anfang 1896 vis 1903.

z

Später ging ich zu Krupp über und ſollte im Auftrage der
Firma nach Braſilien geſandt werden. Aus der Miſſion
wurde aber nichts, vielmehr war ich für Krupp in der
Schweiz, in Portugal, in Belgien und in Italien tätig.
Jn Belgien erhielt ich 8000 Mark Gehalt und 10 000 Mark
Repräſentationskoſten. Alle Geſchäfte, die ſich in Belgien
abſpielten, waren 1909 erledigt, und daher wurde ich nach
Berlin verſetzt, da Herr von Schütz nach Eſſen abgerufen
wurde, um das Jubiläumswerk zu ſchreiben Jm Auguſt
1909 trat ich meine Stellung in Berlin an. Meine Täkig
keit ſollte eine ſehr erer
das Geſchäft mit den Militär

ein. Jch mußte nicht allein
ehörden verwalten, ſondern

auch mit dem Reichsmarineamt Fühlung nehmen und
außerdem alle ausländiſchen Kommiſſionen, die nach Berlin
kamen, aufſuchen und die Verhandlungen mit ihnen führen.
Herr Eccius fragte mich damals, ob ich wüßte, daß die
Firma in Berlin einen Agenten, einen Mann oder eine
Perſon unterhielte, die vertrauliche, ich glaube, er hat ge
ſagt unterirdiſche, Auskünfte ertelle. Jch ſagte, ich hätte
keine Ahnung davon. Von Herrn Schütz erführ ich dann,
daß Brandt da war und ausſchließlich mit der Beſchaffung
von Körnwalzern beſchäftigt wurde. Herr Schütz erklärte
mir, Herr Brandt leiſte Außerördentliches in dieſer Hin
ſicht. Jch ſagte Eccius damals, ich könnte mich nicht dazu
hergeben, Herrn Brandt zu behalten in der Weiſe, wie er
ſeine Tätigkeit bisher ausgeübt habe. Jch habe mich dann
geweigert, das Geld, das Brandt erhielt, durch meineHände
gehen zu laſſen. Vor ſ. Jſt davon geſprochen worden,
daß dieſes Geld zu Beſtechungszwecken diente 3 euge:
Nein, das iſt nicht erörtert worden, aber es lag in der
Natur der Sache. Herr Eccius ſagte, das Geld würde von
nun an an Brandt direkt geſandt werden als Repräſen
tationszulage. Am mein Gedächtnis zu unterſtützen, habe
ich Auszüge aus meiner Korreſpondenz gemacht. Er

holt ein Bündel Briefe aus der Taſche
und verlieſt einen Teil davon, u. a. einen Brief, in dem

er Eecius auffordert, ihm Klarheit über die Beſetzung des
Berliner Bureaus und die Tätigkeit des Brandt zu geben,
und einen Brieſ, aus dem hervorgeht, daß Brandt dem
Zeugen einmal eine Liquidatton über 200 Mark vorgelegt
hat über die Veſchaffung eines Kornwalzers, deren An
weiſung von Metzen ablehnte.3 9Der Oberſtaatsanwalt gegen den Zeugen von Metzen.

Oberſtaggtsanwalt: Ich bin dafür, daß wir die
Verhandlung ſofort abbre chen, bis die Originale der

Brieſe zur Stelle ſind. Dieſe
unterſuchung vorgelegt werden.

Briefe mußten in der Vor
Ich habe bei Beginn der

Verhandlungen geſagt, ich würde ein ſcharfes Auge auf die
Ausſagen des Zeugen von Metzen haben. Man hat mir
daraus den Vorwurf der Unfreundlichkett und des Miß
krauens gegen den Zeugen gemacht. Ich betone nun, daß
die Vorenthaltung dieſer Briefe in der Vorunterſuchung
ein chwerer Schaden für den Gang der Verhandlungen

chen. Werkbund
5000 Mk. unter

den Beiträge

eimar in raſendem
ahren und beide

Metzen, der die Originale

trauen en
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Krupp oder einem ihrer Direktor
es Originale oder Abſchriften, angeordnet und

Materials aDurchſuchung hat unter der

worden und als Zeuge nirgends

aufzutreten. Verteidiger
nur als Vertreter Brandts,
anwalt und Verteidiger auch ein öffentliches Amt und halte
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Der Gerichtshof zieht ſich zu einer halbſtündigen Be
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und die Gerechtigkeit iſt. Dieſer Vorwurf trifft Herrn von
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Briefe demGerichte wiſſentlich und willentlich vorenthalten
hat. Er hat vor der Hauptverhandlung in den Zeitungen
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die Verhandlung zu vertagen.
Denn wenn in der Verleſung der Briefe eingetreten würde,
dann müßten ſie, ſoweit es ſich um Originalbriefe des
Eccius handelt, dieſem Angeklagten erſt vorgelegt werden.
Das Gericht hält es daher für praktiſcher, daß die Ver
handlung vertagt und erſt am Donnerstag fortgeſetzt wird.
In der Zwiſchenzeit erhält die Verteidigung und die
Staatsanwaltſchaft Gelegenheit, in das Material einen
Einblick zu tun.

Gerichtsverhancllungen.
Kiew, 28. Okt. (Ritualmordprozeß.) Auf Er

ſuchen des Stagtsanwalts werden die Ausſagen des Archi
mandriten Ambarſino von dem Unterſuchungsrichter ver
leſen in denen Ambarſino der UÜberzeugung Ausdruck gibt,
daß bei den Juden der Brauch herrſche, durch Tötung un
befleckter Jünglinge Blut zu gewinnen, das bei den Paſſa
broten verwendet wird. Nach der „Frankfurter Zeitung
wurde der Reſt des Verhandlungstages mit der Ver
le ſung von Protokolken ausgefüllt. Dabei ſtellte
ſich ein die Nachläſſigkeit der Unter uchungkenngeichnender Uinſtand heraus Am, 22. März 1911
unterſuchte der Gerichtsarzt Karpinski Juſchtſchinskis
Zeiche, er entfernte dabei die Schädeldecke und ſandte die
Leiche ohne dieſe nach der Angkomie, wo am nächſten Tag
der Proſektor Trufänow, um eine Photographie auf
zunehmen, ihr die Schädeldecke einer anderen Leiche ein
fügte ohne davon im Protokoll, etwas zu vermerken. Viel
bemerkt wurde die Anweſenheit des Pihhigers
Sikorski, der ſein, von allen Autoritäten verurteiltes
Gutachten ſelber aufrechterhalten will. Die Poligei be
wacht ihn auf Schritt und Tritt.

Ein Urteil von weittragender Bedeutung fällte am
Dienstag das Oberverwaltungsgericht. Der Buchdrucker
Roß Vorſitzender des Neuköllner Demokratiſchen Ver
eins, hatte gegen die Neuköllner Wählerliſte von 1912
Einſpruch erhoben mit dem Ankrage, die von ſeiner un
mündigen Tochter gezahlten Steuern im Betrage von 4
Mark ihm anzurechnen und ihn infolgedeſſen in die zweite
Wählerabteilung zu verſetzen. Der Einſpruch wurde
ſeinerzeit von der Stadtverordnetenverſammlung zurück
gewieſen. Auf die Klage beim Bezirksausſchuß entſchied
dieſer ebenfalls abweiſend. R. legte Berufung ein, die
Jett vor dem Oberverwaltungsgericht verhandelt wurde.
Das OVG. entſchied als letzte Jnſtanz zugunſten des Kla
gers gegen die Auffaſſung der Stadtverwaltung.
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daran gewöhnt, daß alles

Züge uſw.

immerhin etwas fraglich,

öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich Sonn
tag nachmitkag in Treptow bei Berlin, das ſchon ſo oft
der Schauplatz von Kraftwagenunfällen geweſen iſt. Der
Kaufmann Louis Cohn aus der
mit ſeiner Frau und ſeinen beiden Kindern gegen 1 Ahr
mittags in der Kraftdroſchke nach dem Flugplaß Johannis
thal. Als ſich der Wagen in der Neuen Krugallee zu
Treptow befand, kam er, weil der Gleitſchutz eines Rades
in die Straßenbahnſchienen gekommen war, in der Nähe
des Friedhofes ins Schleudern und ſuhr mit voller Wucht

gegen einen Baum Durch den heftigen Anprall
wurde die ganze Karoſſerie zertrümmert und die Jnſaſſen
aus dem Wagen geworfen. Während der Chauffeur ſo
wie Herr Cohn und Frau mit unweſentlichen Verletzungen
davonkamen, trugen die beiden Kinder ſchwere

Verletzuſi gen davon. Sie mußten nach dem Kranken
haus in Oberſchöneweide gebracht werden, wo ſie noch be
denklich darnieder liegen.

Die „geſtlinte“ Menſur. Man iſt ſa heute ſchon
n z „gefilmt“* wird, brennendeHäuſer, ſinkende Schiffe, zuſammenſtoßende Eiſenbahn

i Aber „AltHeidelberg, der Feinen, der Stadt
an Ehren reich“, war es vorbehalten, auch die Ehre ein
zuheimſen, daß in ihren Mauern eine Säbelmenſur
unter Studenten, und zwar unter wirklichen und wahr
haftigen Studenten, ausgefochten und kinemato-
graphiſch aufgenommen wurde. Zwei Mitglieder
einer dortigen Landsmannſchaft mit dem urdeutſchen Na
men „Cheruscia“ haben ſich von einem findigen Film
opergteur überreden laſſen, gegen eine entſprechende Bar
entſchädigung für ein Filmdramg eine Säbelmenſur kine
matographiſch aufnehmen zu laſſen. Die Prämie ſoll für
jeden der beiden Paukanten die Summe von 500 Mark
betragen haben. Der Filmoperatenr war damit zufrieden,
denn er wird mit ſeinem Film immerhin ein ganz an
nehmbares Geſchäft machen; ob aber auch die hypermoder
nen Studioſi ſo ganz zufrieden ſein werden,

nachdem die beiden anderen
Heidelberger Landsmannſchaften gegen das Vorgehen der
„Cheruscig“ Beſchwerde erhoben haben, die zur Sus-
pendierung der „Cheruscig“ führte, und außerdem auch
die übrige Studentenſchaft gegen das Eindringen eines
derartigen Geſchäftsgeiſtes in die Studentenſchaft ent
ſchieden Stellung nehmen wird.
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Sangerengteigerung Stube

mieten

h

Potsdamer Straße fuhr

erſcheint

haben die Angeſtellten ünd Arbeiter eines kürzlich ver

gegenwart eines Offiziers dem Schickſal entgangen, dem
im April 1912 ſein Schweſterſchiff, die „Titanic“, bei Kap

wer ſein De hinwegragte

jeden Ausblick verhinderten,

tem Nebel ganz nah
fahr das Schiff geſchwebt hatte.

u. Kammer an einzelne
Leute ſofort oder ſpäter zu ver

Lauchſtedter Str. 20

*Von einem Automobil des Kaiſers überfahren. Wie
man aus Wiesbaden meldet, hat der Kaiſer dem Kaufmann
Ruff, deſſen 8jähriger Sohn im Mai d. J. bei Anweſen
heit des Kaiſers durch ein Hofautomobil tödlich verletzt
wurde den Betrag von 8000 Mark, überweiſen laſſen.

überſchwemmung in Frankreich. Jm Departement
Hautes Pyrenées ſind durch Wolkenbrüche große
Kberſchwemmungen und Verheerungen angerichtet worden.
Jn Lourdes, wo der Fluß GavedePau plötzlich um
6 Meter ſtieg, ſteht das ganze Ufergelände unter Waſſer.

Der Telegraph und der Kiewer Ritualmordprozeß.
Seit Beginn des BeilisProzeſſes ſind die Telegraphen
leitungen von und nach Kiew ſtändig überlaſtet. Täglich
werden über 700 000 Worte in die Welt hinaustelegra
phiert. Trotzdem der Perſonalbeſtand auf das dreifache
erhöht und Tag und Nacht gearbeitet wird, ſind große An
häufungen von Telegrammen entſtanden. Die Direktion
der Telegraphenverwaltung in Petersburg hat deshalb
eine ganze Anzahl neuer Kräfte zur Verſtärkung nach

i tſandt. eer nee tgee Sturm in Brüſſel. Aus Brüſſel wird
berichtet. Nach einem ungewöhnlich kühlen Tage erhob ſich
am Sonntag um 4 Ahr nachmittags ein orkanartigerSturm,
der viele Anglücksfälle verurſachte. Am Nord
bahnhofe ſtürzte ein Hausgerüſt ein, wobei zwei Perſonen
ſchwer verletzt wurden. Der Straßenbahnverkehr war auf
verſchiedenen Strecken längere Zeit unterbrochen.

Das Weinjahr 1913 in Jtalien. Die diesjährige
italieniſche Weinkraubenernte beträgt nach amtlicher Feſt
ſtellung 78 Millionen Doppelzentner gegen 66 im Vor
jahre. Auch die Qualität wird durchgehends für recht gut
erachtet.

Vermächtnis eines ruſſiſchen Jnduſtriellen. Aus
Petersburg wird gemeldet: Eine reiche Erbſchaft

ſtorbenen Großinduſtriellen gemacht. Maltchow, der kin
derlos und ohne nähere Anverwandte geſtorben iſt, ver
machte zweieinhalb Millionen Mark teſtamen
tariſch ſeinen Angeſtellten

Verurteilter Spion. Das Agramer Garniſongericht
verurteilte am Montag den ruſſiſchen Antertan Jan
Koop wegen Spionagge zum Tode durch den
Strang. Koop hatte, mit den ſchon veſtraften Spionen
Bravurg, Veloeſſy. Berant und anderen für den ruſſiſchen
Generalſtab im Bereiche des 13. Armeekorps Spionage
getrieben. Wenn die oberen Gerichte Koop nicht begna
digen, muß das Todesurteil noch im Oktober vollſtreckt
werden.

Unglücksfall. Jn der Bürſtenfabrik zu Schlotheim
eriet am Montag der 18 Jahre alte Hugo Trappe beim
ndrehen des Schwungrades in den Treibriemen, wurde

mehrmals herumgeſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß er

bald darauf ſtarb. eDer Eisberggefahr entgangen. Der in Liverpool ein
getroffene, aus Canava kommende Rieſendampfer Teu
kon i e von der White Star Line iſt durch die Geiſtes

Race zum Opfer ſiel. Der Kaäpikän berichtet laut L. A.,
daß er 170 Seemeilen öſtlich von Velle Jsle mit knapper
Not dem Zuſammenſtoß mit einem Eisberg entgangen iſt.
Der Offizier am Bug warnte den Kapitän noch rechtzeitig

e er e n e und eitt wenige Meter weit an dem Eisberge vorbet, derwer ſohn den Hentegtegee. Die enterten erke
Montreal am 18. Oktober, 6 Ahr morgens, mit ungefähr
400 Paſſagieren an Bord. Auf der Höhe der Neufund-
landSandbänke ſtiegen ſtarke Nebel auf, die zeitweiſe

Am nächſten Morgen lief der
Dampfer, 275 Kilometer von BelleJsle, öſtlich von Neu
fundland entfernt, in eine neue Nebelwand hinein, und
n Ausguck wurde gehalten. Zwei Mann ſaßen im

aſtkorb, 2 ändere und ein Offizier ſtanden vorn an Bug
des Schiffes, während der Kapitän mit einigen Offizieren
auf der Kommandobrücke Aufſtellung genommen hatten.
So dicht war der Nebel, daß man nicht weiter als zwei
Meter ſehen konnte. Dieſer Zuſtand dauerte mehrere
Stunden. Jnzwiſchen kam von einem anderen Schiffe die
drahtloſe Meldung von dem Auftauchen von Eis
bergen, und auch die nunmehr eintretende bittere Kälte
ließ auf Vorhandenſein dieſer Eisrieſen ſchließen Gegen

Ahr nachmittags, als das Schiff ſehr langſam ſich vor
wärts bewegte, ſtürzte der Offizier am Ausguck nach der
Kommandobrücke, und das Signal „Volldampf rückwärts
wurde gegeben. Das Steuer wurde herumgeriſſen, dem
der Dampfer ſpielend gehorchte und das Schiſf zog in dich

egneinemkoloſſalen Eisberg vorüber Kein Paſſagier wußte, in welcher Ge

Die Jagoſtrecke im Parke zu Konopiſcht am 2. Jagd
tage (Sonnabend) betrug 3200 Faſanen, von denen Kaiſer
Wilhelm 1100 Stück erlegte. Der Kaiſer gab dem Erz
herzog gegenüber bei ſeiner Abreiſe am Abend wiederholt
Kiner Befriedigung über den ſo herrlich verlaufenen
Aufenthalt auf Schloß KonopiſchtAusdruck. Wie verlautet,
wird der Kaiſer im Frühjahr zu einer Taubenjagd in
Konopiſcht wieder eintreffen

Die Leiche der VWirtſchafterin Galle ſollte nach
einem verbreiteten Gerücht in einem Koffer verpackt in
einer Laube bei Dabendorf in der Nähe Berlins auf
gefunden worden ſein. Wie wir erfahren, hat ſich das
Gerücht als haltlos herausgeſtellt. Auch daß der Former
Henk im Unterſuchungsgefängnis ein halbes Geſtändnis
abgelegt habe, trifft nicht zu.

Unter dem Verdacht des Luſtmordes. Als des
Lufſtmordes bet Jaling verdächtig iſt der Geliebte der
ermordeten Kellnerin Welzmüller, der vermögende
Bauernſohn Ludwig Bacher, verhaftet worden. Er

einen derartigen Rau

ling die Kirche beſucht und nachmittags ſich im dortigen
Gaſthauſe ſehr ausgelaſſen benommen. Er leugnet, das
Verbrechen begangen zu haben. Der Verdacht wurde
ſaß weil die Ermordete ſich in anderen Umſtänden be
and.

n

Nachklänge zur Leipziger Löwenjagd.
Die Löwenjagd in Leipzig wird. nach der

„Frankf. Ztg.“, noch ein gerichtliches Nachſpiel
haben. Verſchiedene Privatperſonen, denen die ausgebrochenen Löwen in ihren Wohn hoen und Schaufenſtern

Schaden angerichtet haben, werden S chadenerſatz
anſprü che gegen den Beſitzer des Zirkus Barum geltend
machen. Dieſer dagegen behauptet, daß der Schaden nicht
angerichtet worden wäre, wenn Polißei und Publikum
ſich ruhiger verhalten hätten. Jn einer längeren Zuſchrift
an ein Leipziger Blatt ſtellt die Direktion des Zirkus den
Sachverhalt eingehend dar. Sie beklagt ſich vor allem,
daß die Polizei in ſo weitgehendem Maße vom Revolver
Gebrauch gemacht habe. Man habe den Löwen keine Ge
legenheit gegeben, ſich ein Verſteck zu ſuchen, ſondern eine
wilde Jagd auf ſie eröffnet. Einer der Löwen ſei in den
Armen der Frau des Zirkusdirektors von mehreren Schutz
leuten erſchoſſen worden. Nur durch ein Wunder ſei die
Frau ſelbſt nicht getötet worden. Ein anderer Löwe habe
mehr als 160 Schüſſe erhalten, die vollſtändig unndtig
geweſen ſeien, um das Tier zu töten. 160 Schüße fo
einen Löwen iſt ja eine ganze Menge, aber ſchließlich
es beſſer, als wenn der Löwe einen Menſchen angefallen
und zerfleiſcht hätte.

8 Feuerwehrleute verbrannt
Amerika, dasLand der verluſtreichen Brandkata

kann ſeiner Chronik einen neuen Fall einverlet
wird gemeldet:

Milwaukee, 28. Okt. Jn der Gummifabrik der
Gaodyearwerke entſtand durch die Anvorſichtigkeit eines
Arbeiters kurz vor Beendigung der Arbeit ein Brand, der
ſich infolge der leichten Brennbarkeit der aufgeſtapelten
Gummivorräte raſend ſchnell ausdehnte. Die Polizei
mußte das ganze Straßenviertel abſperren, da der Brand

entwickelte, daß man befürchten
mußte, durch ihn ein Unglück herbeizuführen. Der Rauch
wälzte ſich in ſchweren dicken Wolken durch die Straßen
und entwickelte dabei einen ſo fürchterlichen Geruch, daß
eine Schule, die in der Nähe der Werke liegt, geräumt
werden mußte, da den Kindern bereits die Augen ſchmerz
ten und verſchiedene Huſtenanfälle bekamen Das Feuer
konnte, da an ein Löſchen nicht zu denken war, ungehindert
brennen. Schließlich drang eine Abteilung Feuerwehr
männer auf die Braändſtätte vor, als der Wind umſchlug
Und ſich der Rauch nach einer anderen Richtung verzog.
Die Mannſchaft war gerade mitten in den Löſcharbeiten,
als auf einmal eine laute Exploſion erfolgte, ungefähr an
der Stelle, wo ſich die Feuerwehrmänner zuletzt aufhielten.
Sofort eilte eine weitere Mannſchaft zur Brandſtätte, um
die anſcheinend Verunglückten nach Möglichkeit zu retten
Nach und nach wurden 24 der Feuerwehrleute mit
fürchterlichen Brand wunden herausge
kragen und ſchließlich wurden noch ſieben Tote äus
den Trümmern geborgen. Einer der Schwerverwundeten
ſt ar b ſpäter, ſo daß die Zahl der Todesopfer visher acht
beträgt. Man befürchtet jedoch. daß auch noch weitere der

Schwer verwundeten ſterben werden. Während der Rettung
dieſer Kolonne erkrankten verſchiedene Angehörige der
Rettungsmannſchaften an Rauchvergiftung ſchwer, ſo daß

gleichfalls zum Lazarett geſchafft werden mußten. Der
urch das Großfeuer angerichtete Schaden iſt durch Ver

a gedeckk. Er beläuft ſich auf ungefähr zwei Mill.
v

en. Ss

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.

GEORG A. SMATZI A G.
We

hatte nach dem vermutlichen Zeitpunkt der Tat in Jg-

möbliert Kimmer
a Nähe Oelgrube. Offerten unt.

vormittags 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenburg

Donnerstag den 30. Hktober cr.

beziehen

Zwet Stuben, Kammer Küche
i. Zubehör ſofort oder ſpäter zu

Unter- Altenburg 46.

4 100 an die Exped d. Bl.
In der ber Altenburg iſt ein

1 Pianins
Anbuſch, Gerichtsvollzteher ſofort zu ver mieten

Kinfach mödliertes Zimmer

Obere Burgſtraße 8.

gut verzinzbares Wohnhaus
zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Bl.

Ein guterhaltenes Fahrrad iſt

zu verkaufen
in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5,

zu verm

Guf möbllertes zimmer

Bahnhofſtr. 4, 2 Tr.

billig z verkaufen
Burgitr 18, Hof, l., 2 Tr.

Für ein oder zwei ruhige
Leute ein nettes Logis per 1. April
1914 zu ver mieten

Kl. Ritterſtr. 10, part
Ein möbliertes Zimmer

zu verm. Geitenbentel 17, 1 Tr.

1 Paar Läufer
ſchweine (za. 3 Ztr.ſchwer) zukauf. geſucht geführt. W.

Off. u. BB a. d. Exp. d. Bl.

zu verkaufen

än. PDer n Iapeler net

werden prompt und billigſt aus

Schüfer, Göhlitzſch.
3 I hellbraune LederVerloren brieftaſche, Inhalt

Führerſchein, aufden Namen Chriſt,
Merſeburg, lautend, Zukaſſungs-J beſcheinigung und Steuerkarte ſür2 Morg. Rübenkranut, Auto o er re un

am Feldſchlößchen gelegen, ſind wird gebeten, die Brieftaſche mit
Inhalt gegen 10 Mark Belohnung
bei Herrn Sonnenſchmidt, Merſe
burg, Gotthardtſtr. 27, abzugeben.

Zu erfragen
Venenien

Der heutigen Nummer
Wer liegt ein Modenblaätt
des Konfektionshauſes Fran z
Ebert, Leipzig, an der Thomas
kirche, bei.

Tünſchel, Tapezierer,
Vorwerk 30.
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lavol, das Kräuterhaarpflege-
mittel, fetthaltig oder fettfrel,
Flasche 2 M., Doppelfl. 3,50 M.
lavol-Gold Flasche 3 M. o Zur
Kopfwäsche nur Iavol-Kopf-
Wasohpulver, Beutel 20 Pfennig
Man verlange die aufklärende Bro-
schüre, Das schöne Haar gratis von den

Kolberger Anstalten für
Exterikultur, OstseehadKolberg.

„Warm zu empfehlen iſt gucker s
Patent Medizinal Seife
unreine Haut, Miteſſer,

Pickel,
r u n Spezialarzt Dr. W. g S (15070 ig)

gegen
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und Bezüge
gut und billigſt

I. Grothe vom. H. Prall.
Burgſtr. 7. Burgſtr. 7.
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t ſo
Inhaber:

Gegr. 1836.Fernnarad Joitaa.
Mitglied des Rapatt-Spar-Vereins.

Gegr. 1846.

Mitgliec des Rabatt-Spar- Vereins

Aeltestes und rates Speial Geschaft

Trikotagen für Herren und Damen Strümpfe Handschune Blousenschoner
Reformheinkleider für Damen und Kinder Damen- und Herren Westen Plaſcls

Sweafers Jagdstutzen Wollene Untertaſllen Brustschützer
h Dr. Lahmanns v Gesundheits- er aseke.

R Rietze, Drog.

Ich habe mich in HALLE Ae S o als

V Frauenarzt
miedergelassen und wohne Neue Promenade 9, parterre.

Sprechbstunden 9-—12.

Rat Dr. Krevet.
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wesen Aufgabe des Geschäfts. en ein Unterricht in modernen Damen Selbſt

Bnorme Auswahl. Herabgesetate Preise
Damen und Minger-Aufe,

und Töchter aller Stände höfl. eingeladen werden. An lebenden
Modellen werden vorgeführt Haus Ball, Straßen Backfiſch und

geſchmackvoll garniert, um ſchnell zu räumen
fabelhaft billig.

SbT ſrehnfn
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Max Schneider.
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lin erzielbar. Behandlung der Falten, Runzeln, Krähenfüßen, Miteſſer, Sommerſproſſen, Leberſlecke, kräftigen Haarwuchs
(Bartwuchs), Ergrauen der Haare, Hagrausfall, Kopfſchuppen, ſowie
Zöpfe waſchen und färben, richtiges Pudern und Schminken.

Eintritt 30 Pf. Nebenausgaben entſtehen nicht. Eintritt 30 Pf.
C W W Ein 2. Unterricht beginnt abends 3 Uhr daſelbſt.

Hochachtend

Eingang Tiefer Keller (Laden).

reizende Kinderfriſuren (Schmachtlocken). Ferner die Schönheits

M. S öbel, Bulragtrugse 10.
Frau Mendetzky, Spezialiſtin der FriſierKunſt.

Hierzu 1 Beilage.
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in Reſtaurant Pheingold zuſammenzukreffen.

Hanſa- Woche 1913.
Die diesjährige Hanſa-Woche beginnt am Mittwoch

den 5. November mit einer Sitzung des Vorſtandes
der Submiſſionszentrale, welche ſich vor allem mit
dem Stand der Beratungen in der Reichstags
kommiſſion für das Verdingungsweſen und den Auf
gaben des ReichsSubmiſſionsAmts beſchäftigen
wird. Außerdem findet eine Tagung des An
geſtellten- Ausſchuſſes ſtatt, welcher ſolche
des Einzelhandels- Ausſchuſſes und des
Jnduſtrierats und des Handwerker
Ausſchuſſes folgen. Von den Gegenſtänden,
welche dem Einzelhandels Ausſchuß zur Beratung
vorliegen, ſeien erwähnt: Die DetailhandelsEnquete,
die Frage der Regiſter- und Buchführungspflicht für
Minder-Kaufleute, die Frage der Baubelaſtungen
und deren Rückwirkung auf das Jmmobiliengeſchäft,
ſowie die Frage der Beſchaffung zweiter Hypotheken,
ferner die Errichtung von Einziehungsämkern, als
baldige Aufhebung des Scheckſtempels, Verkäufe
rinnenKurſe, Mißſtände im kaufmänniſchen Aus
kunftsweſen uſw.

S

Donnerstag den

Der Hand werker- Ausſchuß tritt amFrei
tag den 7. November zuſammen. Auf ſeiner Tages
ordnung ſtehen u. a. „Das neue Kartell der ſchaffen
den Stände“, die Frage des preußiſchen Wahlrechts,
das Ergebnis einer Rundfrage über Zuchthaus Und
GefängnisArbeit, Fortbildungsſchulweſen, Kredit
beſchaffung und Buchführungskurſe für das Hand
werk, Vertretung des Handwerks im wirtſchaftlichen
Ausſchuß. Für die Tagung des Jnduſtrierats
iſt Sonnabend, der 8. November, vorgeſehen. Auf
der Tagesordnung ſteht u. a. ein Referat des Mit
glieds des Direktoriums des Hanſa-Bundes Dr.
Streſemann über die Streik- Exzeſſe und die Geſetz
gebung. Der Geſchäftsführer des Hanſabundes Dr.
Kleefeld referiert über die Verſtärkung des Einfluſſes
von IJnduſtrie, Handel und Gewerbe im Reichstag.
Den Mitgliedern des HanſaBundes iſt Gelegenheit
geboten, am Abend des 8. November von 9 Uhr an

Deutschland.
Die Beſoldungsreform im Reich und in Preußen.

Dem Reichstag wird in der nächſten Tagung eine Novelle
zur Beſoldungsordnung zugehen, die einigen Beamten
klaſſen eine Gehaltsgufbeſſerung bringen wird. Gegen

wärtig ſchweben noch Verhandlungen über den Umfang der
Reform, die im Reich und in Preußen übereinſtimmend
durchgeführt werden ſoll. Die Entſcheidung wird in den
nächſten Wochen fallen, da für die preußiſche Beſoldungs
reform die erforderlichen Mittel in den Etat für 1914 ein

eſtellt werden dürften. Für die Veſoldungsreform der
Reichsbeamten können, ſo wird offiziös mitgeteilt, die
Mittel in den Reichsetat für 1914 noch nicht eingeſtellt

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Bünan.

(24. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Kurt trieb die Pferde durch eine leichte Berührung

mit der Peitſche an.
Der Wagen rollte in raſchem Trabe vom Hofe.Jrma ſchlief alſo. Beneidenswerte Gemütsruhe!

Scharf nach allen Seiten ſpähend, fuhr er in gemäßigtem
durch den Wald. Nirgends konnte er einen Schim

mer von Jlſes hellem Kleid entdecken. Manchmal täuſchte
ihn eine weiße Birke, die ſich von den grauen Buchen, den
rötlichen Fichtenſtämmen abhob.

„Jſe!“ rief er laut in den Wald hinein.
das Echo gab langgedehnt den Namen wieder.

Ein Specht hackte an einem Baum. Es klang wie
monotone Hammerſchläge in weiter Ferne.

Die Kiefern knarrten in dem leichten Frühlingswind,
der über ſie dahinſtrich; an den langen, dunklen Nadeln
zeigten ſich friſchgrüne Spitzen.

Kurt ließ die Pferde im Schritt gehen.
Da war ſchon die Chauſſee, die nach Steinfelde führte.

Dort würde Jlſe ſchwerlich noch zu finden ſein. Wahrſchein
e war ſie längſt auf einem anderen Wege zurückgekehrt.
Ob er wieder nach Hauſe Kuhr Was ſollte er aber dort
Jlſe war doch nicht von Jrinas Bett wegzubringen.

Eine begreifliche Scheu hielt ihn davon ab, heute noch
einmal ſeiner Frau gegenüberzutreten. Am e war es,
er beſuchte Langens. Jn dem Kreis harmlos froher Men
ſchen kam er immer auf andere Gedanken.

„Junge, du kommſt wie beſtellt,“ empfing ihn ſein
e herzlich, als er ſich nach einer halben Stunde
raſcher Fahrt vor dem Langenſchen Hauſe befand. „Eben
bin ich aus der Stadt zurüſckgekommen; ich mußte meinen
Kornhändler ſprechen. ch habe ein ſamoſes Geheaſt ab
geſchloſſen. Das wollen wir heute abend ordentlich be
gießen. Reitzenſtein, den ich unterwegs kraf, lud ich gleich
mit auf. Er ſitzt bei Anna im Salon und ſchwärmt ihr
von ſeiner Braut vor. laſſe ihn n nicht fort. Du
er gleich über den Verkauf mit Glockenburg mit ihm
ſprechen.

Kurt machte ſich etwas unwillig los. Reitzenſtein,
Oertzins beſten Freund, hier zu treffen, war ihm peinlich

„Jch habe ihm ſeinen Brief noch nicht beantwortet
murmelte er. „Jſt mir eigentlich fatal, mit ihm zuſam
menzukommen.“

Aber nur

werden, da Deckungsmittel nicht zur Verfügung ſtehen.
Von einer Neuregelung der Beſoldungsordnung in grö
ßerem Amfange kann naturgemäß nicht die Rede
ſein, weil dazu weder im Reich noch in Preußen Mittel
vorhanden wären. Es wird ſich lediglich um eine ander
weitige Regelung der Gehaltsbezüge derjenigen Beamten-
klaſſen handeln, deren Endgehalt demjenigen der Poſt
aſſiſtenten gleich iſt. Die Reform iſt nur eine Folge der
in der letzten Tagung des Reichstags beſchloſſenen Ge
haltserhöhung für zwei Beamtenklaſſen der Reichspoſt
verwaltung, die au er des Reichstags zuſtande
kam, weil er der Anſicht war, daß bei der Beſoldungs

dungsplan nicht richtig eingegliedert waren.
Die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage. Jn den

„Mecklenburger Nachrichten veröffentlichen Graf v. Bern
ſtorffWedendorf, Herr von Klinggraff-Pinnow und Herr
von MeerheimbWokrent eine Erklärung, in der ſie ihre
Standes genoſſen von beiden Ständen bitten, in
dieſen Tagen in Schwerin zu erſcheinen und, angeſichts der
Lage, zu der ein abermaliges Scheitern der Verfaſſungs
vorlage führen müßte, für eine EinigungaufGrun d
lage der Regierungsvorlage ihre Stimmen ab
zugeben. „Die Vorlage iſt nicht ideal, aber iſt erträg
lich. Nehmen wir ſie deshalb an, als äußerſte Möglich
keit unſeres Entgegenkommens. Wir werden uns mit ihr
einleben und dem Lande wird auf lange Jahre Ruhe und
Frieden zurückgegeben werden.“

Eine württembergiſche Landtagserſatzwahl. Der
ſozialdemokratiſche Reichs und Landtagsabg. Hilden
brand hatte, weil er der Hetze von ſeiten ſeiner radikalen
Parteibrüder überdrüſſig geworden war, Stuttgart ver
laſſen und iſt nach Hamburg übergeſtedelt. Infolgedeſſen
wurde ſein württembergiſches Landtagsmandat frei, für
das am Sonnabend eine Erſatzwahl ſtattfand. Jn dieſer
Wahl wurde der ſozialdemokratiſche Kandidat Redakteur
Pflüger- Stuttgart mit 5646 Stimmen gegen den
Nationalliberalen Stadtpfarrer Lamparter gewählt, der
A4162 Stimmen erhielt. Gegenüber der Landtagswahl
1912 hat die ſozialdemokratiſche Partei 100 Stimmen ver

loren, die Liberalen haben 1700 Stimmen ge
wonnen. Die Stärke der Fraktionen in der Zweiten
Kammer iſt nunmehr endgültig folgende: Zentrum 25,
Bund der Landwirte und Konſervakive 20, Volkspartei
19, Sozialdemokraten 17, Nationalliberale 11. Die Rechte
hat ſomit 45, die Linke 47 Sitze in der Zweiten
Kammer.

Konſervative gegen das Reichstagswahlrecht. Die
„Schleſiſche Morgenzeitung“, das Leiborgan des Herrn
v. Heydebrand, ſchreibt in ihrer Nummer vom 24. Oktober:
„Wir ſtehen allerdings auch auf dem Standpunkt, daß das
Reichstagswahlrecht ein ausgeſprochen klaſſenfreünd-
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Parlamentarismus und vor allem das Wachstum und die

Gefährlichkeit der Sozialdemokratie. Wir würden uns
auch keineswegs ſſcheuen, die Konſequenzen
daraus zu ziehen, wenn zur Durchſetzung dieſer Forderung
irgendwelche Ausſicht vorhanden wäre.

Von neuen großen Kolonialforderungen iſt jetzt viel
fach die Rede. Jm Kolonialamt plant man angeblich
große Eiſenbahnbauten und Bewäſſerungsarbeiten für
Südweſtafrika, die eine Neu forderung von nicht
weniger als 80 Millionen Marke nvötig machen.
Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ſoll es deshalb zwi
ſchen dem Kolonialamt und dem Reichsſchatzamt zu nicht
unerheblichen Differenzen gekommen ſeiſt. Auch dem „Vor
wärts“ ging eine ähnliche Meldung zu, die noch beſagte,

e

„Ach UAnſinn! Jhr braucht u gar nichts Beſtimmtes
auszumachen. Laß mich nur alles Geſchäſtliche beſorgen,
du verſtehſt das doch nicht. Reitzenſtein iſt verlobt mit der
Nichte ſeines Kommandeurs Und auf Glockenburg ver
ſeſſen wegen der Nähe ſeiner alten Garniſon. Der zahlt
einen wahren Liebhaberpreis. Verlaß dich drauf.“

Langen hakte ſeinen Schwager energiſch Unter und
führte ihn in den Salon ſeiner Frau.

„Da bringe ich euch noch einen Gaſt. Reitzenſtein,
helfen Sie mir bei der Bowle Burgunder und Sekt
darunter tu' ich es heute nicht. Anna, heitere indeſſen
n auf; der macht ein Geſicht wie ſieben Tage Regen
wetter.“

„Geht es Jhrer Frau Gemahlin ſchlechter, Herr v. Gel
dern 2“ erkundigte ſich Reitzenſtein teilnehmend.

„Nein, es geht ihr beſſer,“ antwortete Kurt langſam.
Anna ſah überraſcht auf. „Beſſer ſo?“ Die Ant

wort ſchien nicht in das Lebensprogramm, das ſie ſich für
ihren Bruder zurechtgelegt hatte, zu paſſen.

„Solche Schwankungen ſind gerade vor dem Ende häu-
fig. Wir dürfen uns keinen Täuſchungen e ln

flüſterte e Reitzenſtein zu, der bedaüernd die Achſeln
uckte. „Wenn der traurige Fall eintritt, muß mein Brüderfort auf Reiſen gehen. Wir werden dann alle ſeine Ge

u übernehmen.“
as war Herrn v. Reitzenſtein nicht unlieb zu hören.

Durch Oertzin beeinflußt, war ihm Geldern nachgerade auch
unſympathiſch geworden.

r nähm deſſen Glückwünſche zu ſeiner Verlobung
trotzdem mit erzwungener Freundlichkeit auf, konnte es
aber doch nicht unterläſſen, hinzuzufügen: „Jch hoffe mein
guter Freund Oertzin folgt bald meinem Beiſpiel.

Kurt machte ein finſteres Geſicht, ſchwieg aber.
„Oertzin hat noch einmal an Fräulein v. Hanſteins

Vormund geſchrieben,“ wandte ſich Reitzenſtein an Frau
von Langen.

Er bemerkte einen argwöhniſch lauernden Ausdruck in
Kurts Geſicht und bereute ſeine Ubereilung.

„Wenigſtkens glaube ich es,“ ſetzte er deshalb ſchnell undetwas verlegen Sinn ertzin hat mir zwar nichts Be
ſtimmtes geſagt.

Kurt lachte ſpöttiſch auf. t
„Du wollteſt ja mit Herrn v. Reitzenſtein die Bowle an

ſetzen, lieber Mann,“ erinnerte Frau v. Langen.
„Richtig! Kommen Sie, mein Lieber. Als angehender

Haüsherr müſſen Sie das lernen. Ich ſchätze Jhnen dann
auch Glockenbürg ein paar Mark billiger ab, denn ich vin
der Bevollmächtigte meines Schwagers, ſchergte Herr vonLangen in ſeiner nicht ſehr taktvollen Art.
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daß Staatsſekretär Dr. Solf zurückzutreten beabſichtige,
falls ſeine Forderungen nicht Erfüllung fänden.

Volkswiytschaftliches.
Eine amtliche deutſche Ausgabe des neuen amerika

niſchen Zolltarifs. Das Reichsamt des Jnnern hat eine
überſetzung des neuen amerikaniſchen Zolltarifs vom
3. Oktober d. J. nebſt dem Zollverwaltungsgeſetz heraus
gegeben. Die ÜUberſetzung lehnt ſich eng an den amtlichen
Text des Zolltarifs und des Zollverwaltungsgeſetzes an.
Die deutſchen Jntereſſenten ſind auf Grund dieſer amt
lichen Ausgabe nunmehr in der Lage, ſich über alle für
ſie in Betracht kommenden Zölle und Beſtimmungen des
Zollverwaltungsgeſetzes zuverläſſig zu unterrichten. Die
Überſetzung iſt im Buchhandel zum Preiſe von 1,40 Mk.

zu beziehen. SN. Zur Büchereinſicht durch amerikaniſche Konſuln
ſchreibt man uns: Vor der Verabſchiedung des Zolltarif
geſetzes der Vereinigten Staaten war eine Beunruhigung
in den an der Ausfuhr nach Amerika beteiligten Kreiſen
entſtanden, weil der Geſetzentwurf einen 15 prozentigen
Zuſchlagszoll vorſah für alle Waren, deren Herſteller ſich
weigerten, Konſularbeamten der Vereinigten Staaten
Einſicht in ihre Bücher zu geſtatten. Durch eine an
ſcheinend offiziöſe Nachricht wurde dann mitgeteilt, daß
die betreffende Beſtimmung nicht in das Zolltarifgeſet
uſgenmen wäre. Tallächlich iſt aber dieſerr rrentige Zuſ hlage oll doch in dem
Geſetz enthalten. Die Beſtimmung lautet: „Wenn

Perſonen, Verſchiffer, Verſender oder Herſteller von nach
den Vereinigten Staaten ausgeführten Waren ſich weigern,
einen gehörig beglaubigten Unterſuchungsbeamten der
Vereinigten Staaten auf Erfordern ein Buch oder alle
Bücher Aufzeichnungen, die ſich auf den Wert ſolcher
Waren beziehen, zur Einſicht vorzulegen, ſo iſt der Schatz
amtsſekretär nach ſeinem Ermeſſen befugt, von allen ſolchen
Waren bei der Einfuhr nach den Vexeinigten Staaten
einen Zuſchlagszoll von 15 Proz. des Wertes zu erheben.
Solche Zuſchlagszölle ſollen indeſſen dann nicht erhoben
werden, wenn die Geſetze des Ausfuhrlandes die Abnahme
von Eiden in bezug auf Fakturen oder Koſtenaufſtellungen
vor der konſulariſchen Beglaubigung durch gehörig er
mächtigte Beamte und eine Beſtrafung für Meineide in
ſolchen Fällen vorſehen, falls die Konſuln von dem Staats
ſekretär veranlaßt werden, ſolche Eide zu fordern.“ Dieſe
Vorausſetzung, unter der auf die Vorlegung von Büchern
verzichtet werden kann, trifft auf Deutſchland nicht zu.
Denn wir haben keine geſetzlichen Beſtimmungen, nach
denen eine Eidesleiſtung für eine derartige Beglaubigung
vor einem Konſul ſtattfinden kann. DerSchatzamtsſekretär
in den Vereinigten Staaten iſt alſo tatſächlich befugt,
einen prxozentigen. Zollaufſchlag von deutſchen Waren

Verſender der rartrant rweigerk, Beauftragten der Regierung der Vereinigte
Staaten Einblick in ſeine Bücher zu gewähren. Hier iſt
mithin in dem neuen Zollverwaltungsgeſetz wieder eine
Handhabe geſchaffen, die zu Zollſchikanen jeder Art aus
genutzt werden kann.

Provinz und Umgegend
Halle, 28. Okt. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde Bergrat Siemens zum unbeſoldeten
Stadtrat gewählt. Ferner wurde über die Aufnahme
der vom Magiſtrat beſchloſſenen 7 Millionen An
le i he verhandelt. Jn der Magiſtratsvorlage heißt es
u. a.: Von der vor Jahr und Tag begebenen Anleihe von
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ſitzen. Jhre haus
le Vernunft, mit der ſie
elbſtverſtändliches erwog,
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Kurt blieb bei ſeiner Schweſter
backene Lebensklugheit und kü
Jrmas Tod als etwas ganz
übte eine ungemein n u wer Wirkung auf ihn
aus. Er begriff n nicht mehr ſeine exaltierten
Empfindungen, ſich mit Vorwürfen zu peinigen, weil er
Jrmas baldiges Ende bei ſeinen Zukunftserwägungen in
Betracht zog.

Beim Abendbrot trank Kurt in de e Zügen von
der vortrefflich geratenen Burgunderbowle. Man ſtieß auf
Reitzenſteins Braut, auf den Verkauf von Glockenburg, den
Kornhändler und ſchließlich auf alle möglichen und un
möglichen Dinge an. Herrn v. Langens und Reitzenſteins
Geſichter glühten, als man endlich aufſtand.

Kurt hatte noch am wenigſten getrunken; aber er
ühlte eine gewiſſe Schwere in ſeinen Gliedern, eine ſelt
ame Leichtigkeit in ſeinem Kopf. Das Leben erſchien ihm

auf einmal wieder ſo ſchön, ſeine Sorgen und Angſte waren
alles Hirngeſpinſte! r war ja noch jung, nur mutig
mußte er ſein, mutig und klug, dann kam ſchließlich alles
wie er wünſchte! Glockenburg, dieſes Sorgenneſt wurde er
los ſeine Schulden dazu ihm blie u noch ein

Reſt des Geldes. Die Summe, die Reitzenſtein ſo
eiläufig als Kaufpreis nannte, war wirklich ein Lieb

haberpreis.
Er lachte vor ſich hin, mochte der dann ſehen, wie er ſein

Kapital verzinſte. Er würde nicht ſo dumm ſein, ihm die
Ergebniſſe ſeiner letzten Ernten mitzuteilen enn er nur
dieſen Oertzin erſt los wäre wie ſeine Hypothekenſorgen!
e Jrma ſtarb, war er frei. Er konnte dann um Jlſe
werben.

Das Blut hämmerte in ſeinen Schläfen. Der Gedanke
an dieſe Möglichkeit ließ ihn die Kraft finden, es mit
tauſend Feinden, nicht nür mit dieſem einen halsarrigen
Huſarenleutnant aufzunehmen. S

Er mußte jetzt h Hauſe! Kein Drängen und Bitten
half. Er hielt es einfach nicht länger mehr hier aus.

Die kalte e e die ihm bei der raſchen Heimfahrt
um die Stirn ſtrich, kühlte ſein Blut nicht ab, ſondern er
hitzte es immer mehr.

Die Pferde, die nach dem Stall drängten, r mächtig
aus. Zum Glück kannten ſie den Weg genau. Es war nicht
das Verdienſt ihres Lenkers, daß ſie ohne Unfall Glocken
burg erreichten.

Nur der ſ s Diener war noch auf. Er ver
nahm den Befehl ſeines Herrn, ſich zu Bett zu legen, mit

Fortſetzung folgt.h erv



5 Millionen Mark iſt infolge der großen Aufwendungen
des laufenden Jahres nur noch ein kleiner, in nächſter
Zeit beanſpruchter Beſtand vorhanden. Dagegen ſtehen
noch in Reſtſoll Bewilligungen in Höhe von mehr als S
Millionen Mark, von denen etwa 2 Millionen an
Hochbauten, Millionen auf Tiefbauten, 570 000 Mar
auf die ſtädtiſche Straßenbahn, 600 000 Mark auf das
Elektrizitätswerk und 700 000. Mark auf die Gas und
Waſſerwerke entfallen. Auch iſt nach der von der Stadt
hauptkaſſe vorgelegten Nachweiſung der Bedarf nach dem
größten Teile dieſer Mittel, nämlich noch ca. 7 Millionen
Mark, in näherer Zeit zu erwarten, indem das laufende
Quartal neben dem noch vorhandenen Anleihebeſtand
I Million, das folgende 1 Million, das Sommer
ſemeſter des Jahres 1914 aber mehr als 32 Millionen
Mark beanſpruchen. Der Magiſtrat hat ſich daher trotz
der ungünſtigen Geldmarktverhältniſſe entſchließen müſſen,
von der bisher nur mit 4 Millionen begebenen Anleihe
des Jahres 1910 eine zweite Abteilung in Höhe des vor
gedachten Betrages zur Ausgabe zu bringen, und zwar
mit der von der Kämmereideputation vorgeſchlagenen
Maßgabe, daß 2 Millionen in der Zeit vom 1. bis [58.
Dezember er., die übrigen 5 Millionen aber ſpäteſtens bis
zum 15. Januar 1914 abgenommen werden müſſen. Für
dieſe Anleihe kann als Zinsfuß unter derzeitigen Ver
hältniſſen nur der bereits in den letzten Begebungen
gewährte von 4 Proz. in Frage kommen ebenſo iſt durch
das Privilegium der Tilgungsſatz von 2 Proz. nebſt er
ſparten Zinſen, vorgeſchrieben und von dem auf die Aus
gabe folgenden Jahre, alſo vom Rechnungsjahre 1914 ab,
in Anwendung zu bringen. Der Magiſtrat beantragt
daher, die Stadtverordnetenverſammlung wolle vorbehalt
lich anderweiter Beſchlußfaſſung über die Zuſchlags er
teilung genehmigen, daß von der unter dem 19. März 1910
privilegierten Stadtanleihe über 21 Millionen Mark eine
zweite Abteilung im Betrage von 7 Millionen Mark unter
den vorgelegten Bedingungen zur Begebung gelangt und
lich anderweiter Beſchlußfaſſung über die Zuſchlagser-
folgt. Die Vorlage des Magiſtrats wurde ſchließlich von
den Stadtverordneten angenommen. Zu zwei Ein
gaben um Anderung des Ortsſtatuts über Sonn
tagsruhe wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu er
ſuchen, ſchleunigſt eine Reviſion des Ortsſtatuts vor
zunehmen

Naumburg, 28. Okt. Jm benachbarten Dorfe
Groß en a entſtand am Monkagabend im Theuringſchen
Gute ein Feuer, das auch auf die Beſitzungen der Land
wirte Karl und Albin Loth und des Rittergutsbeſiters
Laux übergriff. Es wurden vier mit reichen Erntevor-
räten, gefüllte große Scheunen in Aſche gelegt. Eine
Anzahl land wirtſchaftlicher Maſchinen, acht Schweine und
viel Federvieh fielen den Flammen zum Opfer.

Merseburg und Amgegencd.
29. Oktober.

Von der ProvinzialStädte-Feunerſozietät. Nach
einer Bekanntmachung in den Regierungsamtsblättern
hat die Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen den
Detrieb der Verſicherung gegen Einbruchdieb
ſtahl und gegen Waſſerleitungsſchäden auf
genommon.

Mittelſchullehrerprüfung. In voriger Woche
and in Magdeburg die Prüfuug für Lehrer an Mittel
chulen ſtatt von 36 Teilnehmern beſtanden 20. Mit

Erfolg beſtand u. g. die Prüfung der Lehrer Liemen
J Hälle, Sohn des hier wohnhaften Orgelbauers

iemen.
Die Meiſterprüfung im Schneiderhandwerk mit

dem Prädikat „gut beſtand vor der Handwerkskammer
in Halle Frau Marta Bernſtein und Fräulein
Klara Homann von hier.

Bibelſtunden. Jn der Herberge zur Heimat
werden jetzt wieder jeden Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunden gehalten.

Landwirtſchaftliche Winterſchule. Jm Beiſein faſt
ſämtlicher Mitglieder des Kuratoriums, in welches
Landesrat Höfer und Stadtrat Schmidt neu einge
treten ſind, ſowie vieler Angehörigen der Schüler wurde
er der 45. Lehrgang der Anſtalt mit Geſang und

erleſen des 121. Pſalms eröffnet. Jn ſeiner Be
grüßungsanſprache gedachte Direktor Dr. Orphal
zunächſt des um die Schule hochverdienten, fern von der
Heimat verſtorbenen Landrats Grafen d'Hauſſonville,
zit deſſen Gedächtnis die Anweſenden ſich von ihren
Plätzen erhoben. Sodann warf Redner einen kurzen
Rückblick guf die Entwicklung des Landwirtſchaftsbe
triebes ſeit einem Jahrhundert, wies auf das Erforder
nis hin, daß namentlich die mittleren Landwirte ſich zu
rüſten haben für den wirtſchaftlichen Kampf des Lebens
durch möglichſt vielſeitige Bildung, ſtellte als Haupt
weck der Schule hin, aus dem praktiſchen Leben zu
chöpfen, Grundſätze zu geben für geordneten Wirt

ſchaftsbetrieb aber auch in ſittlicher Beziehung Männer
heranzubilden, die, erfüllt vom Geiſte der Pflichttreue
für Thron und Altar, zum Wohle des Vaterlandes
jederzeit ihren Mann ſtehen ſollen, und ſchloß mit einem
lebhaft aufgenommenen Hoch auf unſeren geliebten
Kaiſer. Die ſodann mit unverhüllter Deutlichkeit be
kannt gegebenen e und beſonderen Vor
ſchriften über den Betrieb der Schule werden in den
Schülern ſelbſt und ihren Angehörigen die Uberzeugung
S haben, daß die Anſtalt in hohem Grade geeignet
ſt, die Schüler in ſittlicher, wiſſenſchaftlicher und auch

ehe atlicher Hinſicht zu praktiſchen Männern zu er
ziehen.

Jm kirchlichen Männerverein der Altenburg er
freute geſtern abend nach Begrüßungsworten des Vor
ſitzenden der Lehrer Gröger die Verſammlung durch
einen Vortrag: „Aus der Geſchichte der Alten
burg Jn derdes Redners zu lauſchen, welcher mit höchſt anerkennens
wertem Eifer das Pfarrarchiv der Altenburg auf ſeinen
vielſeitigen Jnhalt hin geprüft und geſichtet hat und nun
die auf eingehenden Studien beruhenden Ergebniſſe ſeiner
Forſchungen in einer höchſt anſprechenden Weiſe den Zu
hörern bekannt gab und ihr Jntereſſe an dem vielen Neuen
und bisher völlig Unbekannten auf dieſem Gebiete von An
fang bis zu Ende wach zu halten wußte. Er ließ Bilder
aus den älteſten Zeiten an dem geiſtigen Auge vorüber
e aus jener Periode, in welcher die nationaleScheide
inie zwiſchen Deutſchen und Slaven, der limes sorabicus,

durch Merſeburg lief und auf dem Vorſprunge zwiſchen
Saale und Klia, dem jetzigen Weinberge, vor mehr als
1000 Jahren eine Befeſtigung ſtand, die den Mittelpunkt
des an dem linken Ufer der Saale von Weißenfels bis
Wettin ſich hinziehenden Hosgaues bildete und zum

einmal Gültigkeit haben.

Tat, es war eine Freude, den Worten

Schutze vor den öſtlich wohnenden Slaven diente. So
war die Altenburger Höhe zunächſt eine Schutz und
Trutzſt ät tie ſie war aber auch eine bedeutſame heid-
niſche Kultſtätte, dem Lebens und Sonnengotte
Swantewit geweiht; ſie wurde endlich zu einer chriſt
lichen Kulturſtätte, über welche die erſte urkund-
liche Nachricht aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts
ſtammt, deren Anfänge aber wohl noch weiter zurückliegen;
verſchiedene Umſtände laſſen vermuten, daß die Gründung
der Kirche St. Viti in eine Zeit fiel, in welcher der Swan
tewit noch im Gedächtnis der Bewohner lebte. Es
würde zu weit führen, auf den in allen Teilen höchſt inter
eſſanten Vortrag einzugehen; was der Vortragende über
den äußeren und inneren Ausbau der Kirche erzählte, wie
Krieg und Kriegsgetümmel tobten und umfangreiche Ver
wüſtungen zur Folge hatten, wie zugunſten des Kirchbaues
vom Kardinallegaten Raimund v. Gurk- Leipzig zu An
fang des Jahres 1502 ein Ablaßbrief ausſtellt, wie der
Haupt, Um und Erweiterungsbau in den Jahren 1688
vorgenommen und wie nach Vollendung des Baues die
Ausſchmückung der Kirche bewerkſtelligt wurde, wie end
lich auch die Exeigniſſe vor 1900 Jahren nicht ſpurlos an
der Kirche vorübergingen das alles zu hören erfreute
die Verſammlung in hohem Maße. Nicht minder inter
eſſant waren Mitteilungen über die auf der Altenburger
Höhe vorgenommenen Ausgrabungen, deren Fortſetzung
in Ausſicht genommen iſt. Bemerkt ſei noch, daß der
Vortrag des Lehrers Gröger bald im Druck erſcheinen
und im Buchhandel käuflich zu haben ſein wird; er enthält
eine große Fülle des Wiſſenswerten.

Wichtig für Schneiderinnen. Auf Wunſch ſieht ſich
der DeutſchEvangeliſche Frauenbund veranlaßt, zu ver
ſuchen, einen 2. Meiſterinnenkurſus für Schneiderinnen
zuſtande zu bringen. Eswäre ſehr wünſchenswert, wenn
ſich alle Schneiderinnen, die über 24 Jahre alt ſind, daran
beteiligen würden, noch genießen ſie die Übergangsbe
ſtimmungen, denn auf eine Anfrage hat die Handwerks
kammer aus Halle mitgeteilt, daß ſie bis auf
weiteres im Damenſchneiderhandwerk auch nach dem
1. Oktober des Jahres noch Prüflinge zur Meiſterprüfung
zuläßt, ohne daß dieſelben eine Geſellenprüfung abgelegt
haben. Auch für diejenigen die ohne abgelegte Prüfung
berechtigt ſind, den Meiſtertitel zu führen, wäre es von
großem Nutzen an dem Kurſus teilzunemhen, ſelbſt wenn
ſie nachher kein Examen ablegen. Anmeldungen ſind ſchon
erfolgt, weitere Anmeldungen werden noch entgegen

genommen. eNoch ein Jlluminationsabend in der Leipziger
BauſachAusſtellung. Nach den anfänglichen Dispoſitio
nen ſollten mit dem üblichen Elitekage am Montag den
27. Oktober, der zuſammen mit dem Sonntag über 100 000
Beſucher der Ausſtellung zuführte, die glänzenden Jllumi
nationen der Jnternationalen Baufach-Ausſtellung, die
bekanntlich am 31. Oktober zu Ende geht, ihren Abſchluß
finden. Um nun aber vielfach geäußerten Wünſchen, die
nicht nur aus den Kreiſen Leipziger Bürger, ſondern vor
gllem auch aus der näheren und weiteren Umgebung
Leipzigs einliefen, zu entſprechen, hat ſich das Direktorium
entſchloſſen, den Schlußtag der Ausſtellung dadurch
ganz beſonders würdig zu geſtalten, daß an ihm noch eine
außerordentliche Jllumination ſtattfindet, bei der die glän
zenden Lichteffekte, die von jeher das ſtgunende Entzücken
aller Beſucher bildeten, noch einmal in ihrer ganzen Prach
und Schönheit gezeigt werden ſollen. Um ferner allen
Bevölkerungsſchichten zu ermöglichen, an dieſer herrlichen
Schlußfeier der Jnternationalen Baufach Ausſtellung teil
nehmen zu können, ſind die Eintrittspreiſe für dieſen
Abend von 6 Uhr an auf nur 60 Pf. feſtgeſetzt worden
und auch alle Vorzugskarten werden an dieſem Tage noch

Alle Jnhaber ſolcher Karten
ſeien hierauf noch einmal ausdrücklich hingewieſen, da
eine Vergütung für nicht benutzte Karten nach Schluß der
Ausſtellung nicht eintreten kann. Sicherlich werden alle,
die in unſerer nüchternen Zeit noch empfänglich ſind für
ein Stück Romantik, alle, die in ſtimmungsvoller Um
gebung für einige Stunden die Sorgen des Alltags ver
geſſen wollen, dieſe nun unwiderruflich zum letztenmale
gegebene Gelegenheit benutzen, um ſich an der feenhaften
Jllumination zu erfreuen, bei der viele tauſend bunte
Lichter aufflammen, dieWaſſer der Leuchtfontäne ſpringen
und Scheinwerfer mit einem Meer von Licht das Ganze
überfluten werden. Kurz, es wird am 31. Oktober ſicher
lich eine Wallfahrt einſetzen zu dem letzten Jllumingtions
abend in der Weltausſtellung für Bauen und Wohnen.

Vorführung neuerer land wirtſchaftlicher Geräte und
Maſchinen. Die Maſchinen- Abteilung des Landwirtſchaftl.
Jnſtituts zu Halle a. S. ſendet uns folgende Mitteilung:
Am Sonnabend den 1. November 1913, von 8—12 und von
2——5 Uhr findet in Paſſendorf bei Halle a. S. eine Vor
führung verſchiedener neuerer landwirtſchaftl. Maſchinen
und Geräte ſtatt. Jn liebenswürdiger Weiſe ſind Feld
und Geſpanne von Herrn Rittergutsbeſitzer Otto zur Ver
fügung geſtellt worden, ein Rübenfeld auch von Herrn
Gutsbeſitzer Staude in Paſſendorf. Das Vorführungsfeld
liegt an der Straße von Paſſendorf nach Zſcherben, 5
Minuten hinter dem Dorfe Paſſendorf, hinter der Wind-
mühle, vor der Drahtſeilbahn. Vom Hauptbahnhof Halle
kann man mit der elektriſchen Stadtbahn Nr. 2 bis zum
Bahnhof Elausthor gelangen, von dort bis zum Vor
führungsfeld zu Fuß in Stunde. Autodroſchken am
Hauptbahnhof. am Riebeckplatz und am Markt. Vom
Bahnhof Schlettau iſt das Vorführungsfeld ebenfalls
Stunde entfernt.

Zum Rathausbau.
Der Ausbau des alten Rathauſes ſchreitet rüſtig vor

wärts. Die Arteile der Bürgerſchaft über dieſen Bau ſind
ſehr verſchiedener Art und bewegen I auf der langen
Stufenleiter zwiſchen n Verwerfung und rückhalt
loſer Anerkennung. Das iſt ſo üblich, und darüber wollen
wir heute nicht reden, etwas anderes möchte ich meinen
Mitbürgern unterbreiten.

Reſtaurieren heißt wiederherſtellen, alſo ein Bauwerk
möglichſt treu und vollſtändig in ſeinen früheren Zuſtand
bringen. Jſt das mit dem alten Rathaus geſchehen T
gen Wir haben erſt kürzlich erfahren, was bisher nicht
ekannt war, daß der Ratskellerbau früher ein Türmchen

er Monatsblatt des Vereins für Heimatkunde
r. 19).

Wenn denn einmal reſtaurtert wird, was liegt näher
als dieſen Turm wieder herzuſtellen?

Jedes größere Gebäude bedarf zur Anterbrechung und
Gliederung ſeiner eintönigen langen Fronten eines Vor
baues, eines Erkers, eines Turmes uſw. Auch die Dach
linie unſeres Ratskellers iſt viel zu lang und bedarf einer
Unterbrechung. Jn dieſer Erkenntnis hat der Baumeiſter
wohl auch die früher nicht vorhandenen Dachluken auf
geſetzt. Wenn es nun aktenmäßig erwieſen iſt, daß das

Dach einſt einen Turm getragen hat, in dem die Glocke hing,
die Bürger zuſammenzurufen, iſt es nicht unſere Pf ne
ihn wieder aufzuſetzen? Er würde das Haus ſtattl
herausputzen, und das türmereiche Merſeburg hätte wieder
eine Spitze mehr.

Iſt uns nicht der kleine Rathausturm auf dem Markte
ans Herz gewachſen? Möchte ihn jemand miſſen? Würde
auch nur ein Stadtverordneter zögern, die Koſten zu be
willigen, wenn er erneuert werden müßte?

Nun das alte Rathaus hat dasſelbe Recht wie das
neue, und wenn jetzt die Gelegenheit verpaßt wird, dann
wird es nie wieder ganz ſein altes e gewinnen.Die r a ſteht, wie ich höre, dem Turmgedanken
auch gar nicht ablehnend gegenüber, aber es fehlt an
Geld. Jch appelliere an den hiſtoriſchen Sinn und die
Pietät unſerer Bürger und namentlich der Stadtverord
neten. Sollten ſie ſich nicht zu einer Nachbewilligung von
za. 2000 Mark entſchließen können?

Gewiß, die Koſten des Baues ſind ſchon beträchtlich,
aber iſt ſo viel Geld guf den neuen Giebel, den Erker,
die Dachluken verwendet, kann auch noch der Turm in den
Bauplan aufgenommen werden.

Leider iſt in den Akten eine Zeichnung des früheren
Ratskellerturmes nicht vorhanden, aber auf einem Bilde
unſerer Stadt von za. 1700 ragt über die Häuſer eine
Spitze, die als Rathausturm bezeichnet iſt. Er iſt ſchlanker
und höher als der heutige am Markt. Das Gewandhaus
(heutiges Rathaus) aber erſcheint auf n Bilde, alſo
1700, noch ohne Turm. Er iſt alſo wohl 1719 erſt gebaut,
als d icheltig das Türmchen des Ratskellers abgebrochen
wurde.

Geben wir dem alten Rathaus wieder, was ihm zu
kommt. Geben wir ihm ſein „Türmchen“, das es jahr
hundertelang, wahrſcheinlich ſchon vor dem Brande von

1444 getragen hat! S
Leuna, 27. Okt. Geſtern und heute feierten wir, wie

alliährlich, unſere Kirmes, wozu ſich aus Merſeburg
und den umliegenden Dörfern zahlreiche Gäſte eingefunden
hatten. Jm „Heiteren Blick herrſchte der regſte Verkehr,
und zum erſten Male erſtrahlten ſeine gemütlichen Räum
lichkeiten im elektriſchen Lichte. Seit langen Jahren war
zum erſten Male wieder auf dem Schulplatze ein Karuſſell
gufgeſtellt, für unſere Jugend ein Ereignis, deſſen Wichtig
keit von ihr auch recht gewürdigt wurde.

8 Röſſen, 28. Okt. Der Landwirt Hermann Jauck
legte wegen dauernder Kränklichkeit den Betrieb ſeiner

Wirtſchaft nieder und verpachtete ſein Gut in Par
zellen, wobei ein Pachtpreis von 33--37 Mk. erzielt wurde.

Seit Wochen iſt unſer Ort den Landkraftwerken
Lulkwitz angeſchloſſen. Das Ortsnetz iſt durch die halliſche
Firma Vondran ausgebaut; fünf Bogenlampen in 50
Kerzen Stärke erhellen die Straßen, auch
Anzahl Hausanſchlüſſe zu Lichte und Kraftzwecken aus
geführt worden.

v. Zöſchen, 27. Okt. Schon jetzt hat ſich herausgeſtellt,
daß die Verwaltung der Merſeburg- Leipziger
Autoverbind ung mit der Abänderung des bisherigen
Fahrplanes keinen glücklichen Einfall hatte. Faſt allge
mein wird von den Bewohnern der umliegenden Dörfer

bedaue iDie e
zu ſpät gelegt, ſo dadie Eilzüge nach Halle und Thüringen nicht mehr erreichen
kann. Man lege die erſten Wagen von Leipzig ruhig
wieder ſo, daß die Ankunft gegen 7,50 früh auf Bahnhof
Merſeburg erſolgt, ſo daß die Reiſenden um 8 nach Halle
und 8,13 nach Thüringen Anſchluß haben. Dafür könren
die ſpäten Nachtautos, die doch, wie man feſtſtellen kann,
weniger benutzt werden, wegfallen. Es würde vollſtändig
genügen, wenn wöchentlich einmal ein Wagen zu ſpäterer
Abendſtunde von Leipzig bezw. von Merſeburg abge
laſſen würde. Die Direktion würde ſich den Dank vieler
Landleute verdienen, wenn die Wagen wieder nach dem
bisherigen Sommerfahrplan (von kleinen AÄnderungen ab
geſehen) fahren würden.

J. Wegwitz, 28. Okt. Die Erdarbeiten für die unter
irdiſche Kabelleitung der überlandzentrale
ſchreiten rüſtig vorwärts. Bekanntlich haben Gemeinden
und Anlieger Proteſt erhoben, ſo daß bereits geſetzte Maſten
wieder enkfernt werden mußten. Wenn nun auch die er
forderlichen Erdarbeiten ſchneller, wie man glaubte, be
wältigt werden können, ſo wird doch immerhin der Ver
kehr auf der MerſeburgLeipzigerStraße erheblich geſtört

die Erdmaſſen liegen oft bis in die Mitte der Straße,
ſo daß Geſchirre und Kraftwagen manchmal kaum hin

durch kommen. Rad und Automobilführer klagen dar
über, daß man jetzt wieder in rückſichtsloſer Weiſe mit den
leeren Bierflaſchen umgeht und dieſelben einfach
guf der Straße zertrümmert. Tatſächlich ſieht man viel
fach die Straße geradezu mit Glasſcherben beſäet. Es
wäre Pflicht der Betriebsleiter und Kolonnenführer,
darauf zu achten, daß leere Flaſchen ſofort zurückgegeben
werden und nicht als ernſtliches Hindernis den Verkehr
gefährden. Aber auch die Polizeibehörden ſollten dieſein
Anfug, der namentlich allen am Abend per Rad heim
e Arbeitern gefährlich werden kann, energiſch

eüern.
M. Von der Saale, 28. Okt. Seit Menſchengedenken

haben wir keinen ſo ſchönen Herbſt gehabt, wie in dieſem
Jahre Seit Wochen erfreuen wir uns des prachtvollſten
Wetters, das nur hin und wieder durch dichten Nebel
beeinträchtigt war und das Thermometer nicht hinderte,
bis über den Nullpunkt zu fallen. Die Feldarbeiten ſind
dadurch außerordentlich begünſtigt worden. Die Kar
toffel und Rübenernte iſt wohl überall beendet. Mit den
Erträgen iſt man im allgemeinen zufrieden. Allerdings
haben die Kartoffeln ſtellenweiſe enttäuſcht. Beſſer iſt die
Rübenernte ausgefallen. Man kann durchſchnittlich 180
Zentner auf den Morgen rechnen. Auch der Zuckergehalt
iſt dank der warmen Tage beſſer, als man fürchtete. Mit
der Winterbeſtellung iſt man überall, wo man fleißig war,
fertig. Einige Nachzügler gibt es freilich imemr noch.
Die Saat iſt gut auſgegangen, und für die aus dem
Elſtertale ertönende Klage, ſie ſtehe ſo ungleich und dünn,

daß manche Beſitzer ſich entſchloſſen hätten, ſie umzukrüm
mern, iſt in unſerer Gegend keine Beſtätigung zu finden.
Im Gegenteil hat die herrſchende Wärme ſich der Be
ſtockung als günſtig erwieſen. Wie aber alles unnatür
liche auf die Dauer ſchädlich iſt, ſo iſt es auch mit der
Wärme Sie iſt in dieſer Jahreszeit, kurz vor November,
tatſächlich nicht normal. Wenn ſie daher das Wachstum
der Halme zu ſehr fördert, ſo iſt zu befürchten, daß der
nicht ausbleibende und wahrſcheinlich um ſo ſtärker auf
tretende Winterfroſt manche ſchöne Hoffnung zerſtören
wird. IJndeſſen, was nützt alles Hoffen und Fürchten
Wie es kommen ſoll, ſo kommt es doch, und kein Menſch
kann dagegen etwas machen. Die Gewohnheit, ſo mit

ſind ſchon eine

rt, daß die erſten Frühfahrten weggefallen ſind.
man inſonderhett die Anſchluſſe n

e



etwas ungabänderlichen zu rechnen, hat in dem Landmann
dieſe Art von Fatalismus erzeugt, die einerſeits ſeine
Stärke iſt, und ihn nie den Kopf verlieren läßt, anderer
ſeits aber auch Urſache einer Schwerfälligkeit und eines
Mangels an Energie iſt, deren Wirkung ſich oft in ſchäd
licher Weiſe offenbart.

Die Weihe des neuen Rathauſes in Schkeuditz.
Schkeuditz, 28. Okt. Begünſtigt von herrlichem

Herbſtwetter, fand heute die Einweihung des neuen Rat
hauſes in Gegenwart des Regierungspräſidenten, desLand
rats des Merſeburger Kreiſes und vieler anderer geladener
Ehrengäſte ſtatt. Die Feier wurde durch eine Feſt
ſitzung der ſtädtiſchen Korporg tionen im
neuen Sitzungsſaale eröffnet, in welcher Bürgermeiſter
ch m idt die Vertreter der Aufſichtsbehörden, die Ehren

gäſte und ſonſtige Feſtteilnehmer willkommen hieß, um als
dann die Geſchichte der Entſtehung der neuen Verwal
tungsſtätte zu ſchildern. Die Vertreter der Königlichen
Regierung überbrachten, die Glückwünſche der Auf-
ſichtsbehörden. Es folgten dann noch Anſprachen des
Stadtverordnetenvorſtehers und des Seniors der Stadt
verordnetenverſammlung, Fabrikbeſitzer Karl Schäfer
in denen dieſe ihre Freude über das Zuſtandekommen des
neuen Heims der Stadtverwaltung ausſprachen und daran
den Wunſch knüpften, daß auch fernerhin im beſten Ein
vernehmen zwiſchen Aufſichtsbehörden und Stadt, zwiſchen
der ſtädtiſchen Verwaltung und der Bürgerſchaft die Ge
ſchicke der Stadt nur zum Guten ſich entwickeln möchten
Nach Einzeichnung der Ehrengäſte in das Goldene Buch
der Stadt folgte dann ein Rundgang durch die neugeſchaffe
nen, Verwaltungsräume. Ein Feſtmahl im Ratskeller
beſchloß das Feſt. Das neue ſtattliche Rathaus bildet
ein Ehrendenkmal des rührigen Bürgerfleißes, derSchkeu
ditz aus den beſcheidenſten Anfängen zu dem gemacht hat,
was es heute iſt. Die Portale wie der Unterbau des
ſchönen Gebäudes ſind aus Rochlitzer Porphyr ausgeführt
und mit reichem künſtleriſchen Schmuck verſehen. Die Ein
gangshalle zu den Verwaltungsräumen in grünem Edel-
putz führt an einer Oruientierungstafel vorbei in eine
große Halle, deren Wände mit dunkelgrünen Platten be
kleidet ſind. Ein Wandbrunnen bildet das Prunkſtück die
ſes Raumes. Hier im Erdgeſchoß. befinden ſich die
ſtädtiſche Sparkaſſe mit einem allen Anforderungen
der Neuzeit entſprechenden Kaſſengewölbe, Steuer
einnahme, Meldegamt und die Räume der Poli
zeiverwaltung, ſowie die Wohnung des Rats
kellerwirts. Eine breite Treppe führt zu der eben
falls ſtimmungsvoll gehaltenen Ratsdiele. Schöne Be
leuchtungskörper aus Schmiedeeiſen und wundervoll bunte
Glasfenſter, Stiftungen wohlhabender Bürgerfamilien,

bilden hier einen reichen Schmuck. Von da gelangt man in
den Sitzungsſaal. Ein großer Raum mit dunkler
Kaſſettendecke und dunkel gebeizter Holzverkleidung. Auch
hier herrliche Glasfenſter, gleichfalls Stiftungen aus
wärtiger und hieſiger Familien. Auch in allen andern
Räumen herrſcht reicher Schmuck, gleichfalls aus Stiftun
gen ſtammend. Der Ratskeller iſt eine gaſtliche Stätte,
der ſich keine Großſtadt zu ſchämen brauchte. Das Rat
r iſt profektiert und ausgeführt von dem Architekten

amillo Günther (Hamburg), der bei dem ſeinerzeit vor
geneen Wettbewerb von 279 eingereichten Eutwürfen

telken Magiſtratsbeigeordneker Hermann Kupka und
Fabrikbeſitzer Karl Schäfer den Kronenorden 4. Klaſſe
und der Maurerpolier Barth das Allgemeine Ehren-
zeichen in Silber.

Mücheln und Umgebung.
29. Oktober.

Vor 100 Jahren. Die im Schneiderſchen
Verlage in Huüerfürt erſchienene Querfurter
Stadt und Kreischronik meldet über die Tage
nach der Schlacht bei Leipzig folgende Einzelheiten „Nach
der Schlacht bei Leipzig vernahm man am frühen Morgen
des 21. Oktober, als dichter Nebel die Oberfläche der Erde
bedeckte, deutlich zu Querfurt den Donner von ſchwerem
Geſchütz, ohne zu wiſſen, wo ein Kampf ſtattfände, bis
man die Nachricht erhielt, daß die Franzoſen bei Freiburg
ihren Rückzug über die Anſtrüt genommen Mur, welchen
ſte in der Nacht vom 21. zum 22. Oktober beendigten und
dabei von dem Korps des preußiſchen Generals York leb
haft angegriffen worden waren, um ihnen den üÜbergang
zu erſchweren. Ein wohl 15 000 bis 20 000 Mann ſtarkes
ruſſtſches Kavalleriekorps, welches alle Proben ruſſiſcher
Unterkanen: Koſagken, Kalmücken, Tſchuden, Baſchkiren,
Tataren Chriſten, Muhamedaner, Schamaiten und
Lamaiten enthielt, langte am Morgen des 21. Oktober
zu Querfurt an; ſchon hatten die Bewohner der Stadt eine
außerordentliche Freude, dieſe lieben Gäſte zu beherbergen,
da mußten dieſelben in größter Eile, ohne daß denſelben
einige Raſt gegönnt wurde, nach Freiburg ihren Marſch
fortſetzen. Schon an dieſem Tage begannen die Durch
märſche bedeutender Truppen Abteilungen der Alliierten.
Vom 22. zum 23. Oktober übernachteten hier nebſt anderen
Truppen die 1000 Mann ſtarke ſchwediſche Garde, ſowie 200
Engländer mit einer Batterie doppelläufiger Kanonen
Als dieſe am Morgen des 23. Oktober abzogen, marſchierte
die ganze, unter dem Oberbefehle des damaligen Kron
prinzen vonSchweden, Karl Johann (Bernadotte), ſtehende
Nordarmee an Querfurt vorüber. Der Vorübermarſch der
über 100 000 Mann ſtarken Armee dauerte, obgleich die Jn
fanterie in Rotten zu 6 Mann marſchierte, von Morgens
8 bis Mittags 12 Uhr. Noch denſelben Tag langte die
ganze, gegen 18 000 Mann ſtarke ſchwediſche Armee in
Querfurt an und nahm hier Quartier. Der genannte
re von Schweden und der ſchwediſche Feld marſchall
von Stedingk nahmen Logis auf dem Schloſſe Die
Wohnungen der Bürger lagen dicht gedrängt voll Militär,
zu 30, 40, 50 bis 150 Mann in einem Quartier. Dennoch
war die Manneszucht muſterhaft, und Exzeſſe kamen faſt
nicht vor. Manche Hauswirthe ſahen ſich genöthigt, um die
große Anzahl ihrer hungrigen Gäſte zu befriedigen, Kar
koffeln und Klöſe in großen Keſſeln zu kochen und Kälber
und Schafe zu ſchlachten, wenn ſie welche hatten. Kar
toffeln waren in dieſem Herbſt reichlich gewachſen; deſto
größer war aber der Mangel an Brod, welches mit dem
beſten Willen oft nicht herbei zu ſchaffen war, da die Vor
räthe in den Magazinen größtentheils erſchöpft und das
noch Vorhandene von Militärwachen ſtreng bewacht wurde.
Wo noch Brod zu haben war, konnte es doch nicht in hin
reichender Quantität e e e werden. Dem unge
achtet war das Betragen des ſchwediſchen Soldaten gegen
ſeinen Hauswirth, mik wenig Ausnahmen, gut, er nahm
Alles, was ihm angeboten würde, mit einem ſchön Dank
an. Der unmäßige Genuß der in dieſem Jahre reichlich

daten den Durchläuf zugezogen, weshalb ein ſtrenges
Verbot erging das allen Genuß von Zwetſchen gänzlich
unterſagte, aber dennoch heimlich übertreten wurde, da es
ſich die Schweden nicht verſagen konnten, Früchte zu
genießen, die in ihrer rauhen Heimath ſelten waren.
Am 24. Oktober Vormittags marſchirte die ſchwediſche
Armee ab.

8 Schafſtädt, 28. Okt. Von unſerer heimat-
lichen Jnduſtrie. Da nun endlich wieder auf dem
Balkan Ruhe herrſcht, ſo iſt es im beſonderen der deutſchen
Induſtrie möglich, die ſeit Jahren von den verſchiedenen
Stagten in Auftrag gegebenen Lieferungen los zu werden.
Auch das hieſige Eiſenwerk, welchem ſeitens der bul
gariſchen Staatseiſenbahnen die Lieferung auf ſechs Stück
LokomotivDrehſcheiben von je 18 Meter Durchmeſſer
übertragen wurde, hat heute die große Beſtellung zum Ver
ſand gebracht. Zur Unterbringung der gewaltigen Kon
ſtruktionsteile im Geſamtgewicht von etwa 270000 Kg.
wurden 12 Waggons mit insgeſamt 46 Achſen benötigt.
Da der Transport der Drehſcheiben auf dem Schienenwege
bis zu den Beſtimmungsorken Vidin und Lompalanka un
geheure Koſten verurſacht, ſo geſchieht der Verſand auf der
Eiſenbahn nur bis Regensburg; von hier per Schiff die
Donau hinab bis zu den genannten Skädten, welche beide
an der Donau gelegen ſind. Trotz des bedeutend billigeren
Waſſerwegs ſtellen ſich die Transportkoſten für dieſe Lie
ferungen im Werte von 110 000 Franks auf za. 8200 Mark.
Die ganze Sendung, welche geſtern fertig verladen guf dem
hieſigen Bahnhofe ſtand, erregte bei allen, welche Gelegen
heit hatten, dieſe in Augenſchein zu nehmen, berechtigtes
Aufſehen und legt Zeugnis von der Leiſtungsfähigkeit und
dem guten Ruf, welche das hieſige Eiſenwerk ſelbſt im
Auslande genießt, ab.

g. Querfurt, 37. Okt. Unter großer Beteiligung der
Behörden und der Bürgerſchaft wurde hier der Kaufmann
Karl Schrader, der ſeit 1886 als Mitglied der Stadt
verordnetenverſammlung und in den letzten Jahren auch
als Mitglied des Sparkaſſenkuratoriums der Stadt große
Dienſte geleiſtet hat, beerdigt. Herr Schrader ſtarb an
ſeinem 69. Geburtstage. Herr Sudermann, Lehrer
an der hieſgen gehobenen Schule, beſtand vor dem Pro
vinzialſchulkollegium in Magdeburg die Mittelſchullehrer-
prüfung in Engliſch und Franzöſiſch. Jn Gatter-
ſtedt hatte der Geſchirrführer Hütt ich das Unglück,
ſeinen jährigen Sohn mit dem beladenen Rübenwagen
zu überfahren. Die Verletzungen des Kleinen ſind ſo
ſchwer, daß er ſofort in die Halleſche Klinik gebracht wer
den mußte. Der Vaterländiſche Frauen
Verein im Kreiſe Querfurt veranſtaltet am 2. Novem
ber im Schützenhauſe zu Laucha a. U. eine Wohltätigkeits-
vorſtellung, bei welcher u. g. das Luſtſpiel von Benedix
„Die zärtlichen Verwandten“ zur Aufführung kommt.
Die Sonnabends in unſerer Stadt ſtattfindenden For
le lm ärkte beginnen jetzt von früh 8 Uhr an. Auf dem
letzten Wochenmarkte wurde das Paar Saugſchweine mit
20 bis 30 Mark bezahlt.

Cletterwarte.
V. W. am 80. Okt. Meiſt wolkig bis trüb, ſehr milde,

wechſe n

zeitweiſe windig.

Theater und Muſik.
Pianola Konzert. Mit Befriedigung dürfte es unſere

Leſer erfüllen, daß am Freitag den 831. Oktober, abends
8 Uhr, in „Müllers Hotel“ hier ein Pianolg-Konzert, daß
durch die Mitwirkung des Konzertſängers Herrn
E. Augspach aus Halle einen beſonders künſtleriſchen
Genuß verſpricht, ſtattfindet. Die Veranſtaltung wird
ſich im Rahmen der früheren abwickeln und iſt es auch
diesmal das bekannte Pigno- Magazin B. Döll in Halle,
welches ſich um dieſe Sache verdient macht. Näheres durch
die Dnſergte

Symphonie- Konzerte des Halleſchen Stadttheater
Orcheſters. (Veranſtalter. Geheimrat Richard s, Lei
ter: Kapellmeiſter Wetzler.) Das zweite der dies
jährigen Symphonie- Konzerte findet am Mittwoch den
5. Povember, abends 8 Uhr, unter Leitung von Kapell
meiſter Hermann Hans Wetzler ſtatt. Soliſt des
Abends iſt Kammerſänger Franz Steiner-Wien. Das
Programm bringt nur Werke von Hektor Berlioz und
Richard Strauß. Der Vorverkauf iſt der Hoſmuſikalien
handlung Reinhold Koch Halle, Alte Promenade la, über
tragen, woſelbſt auch Nach Abonnements auf die nächſten
fünf Konzerte angenommen werden.

Stadttheater in Halle. Auf vielfache Anregung hin
beginnt die letzte Aufführung von „Ernſte Schwänke“
von Herbert Eulenburg, die bei dein ſehr zahlreich er
ſchienenen Publikum der Premiere am vergangenen Mon
tag einen großen Erfolg hatten, Donnerstag ghend
8 Uhr. Die Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft
haben ausnahmsweiſe auch an dieſem zweiten Abend Gül
tigkeit. Freitag zum lehßten, Male „Tannhäuſer“.

Sonnabend „Filmzauber“. Beginn 8 Uhr. Sonn
tag vormittag Matinée der Literariſchen Geſellſchaft
zFawan“. Nachmittags „Die Förſterz Chriſtel“,
Abends Her fliegende Holländer“.

Vermischtes.
Ein Fiſchdampfer geſunken. Agleſund, 28. Okt.

Geſtern abend kollidierte am nördlichen Teile Lepſös
der Dampfer „Oslo“ der Wilſon Linie mit dem Fiſch
dampfer Brat“ aus Reval. Der Fiſchdampfer ſank
augenblicklich, acht Mann der Beſatzung ertranken.
Vier Mann wurden gerettet und vom „Oslo“ nach
n gebracht. Der „Oslo“ wurde wenig be

ädigt.
LKin oſtpreußiſches Schloß eingeäſchert. Das

prächtige, 200 Jahre alte Schloß Bledau bei Kranz,
dem Majoratsherrn v. Batocki gebörig, wurde durch
ein gewaltiges Schadenfeuer dem Erdboden gleichge
macht. Viele koſtbare Möbel und unerſetzliche orien
taliſche Kunſtſchätze ſind verbrannt. Das Feuer brach
r der Gutsherrſchaft durch einen eiſernen

fen aus.

Peueste Nachrichten.
Zur braunſchweigiſchen Angelegenheit

Rathenow, 29. Okt. Zwecks überbringung des
Ergebniſſes des Bundesratsbeſchluſſes an den Herzog und

gewachſenen Zwetſchen hatte vielen der ſchwediſchen Sol

le Atrichmeiſe Gewitter, windig. 31. t. Abeind beiter und hotktß etwas rhhlerrmegen er

die Herzogin Ernſt Auguſt von BraunſchweigLüneburg
ſind heute früh Staatsminiſter Hartwig, Miniſter
Wolff und Oberſtallmeiſter Freiherr v. Girſewald
aus Braunſchweig hier eingetroffen.

Ftalieniſche Wahlen.
Rom, 29. Okt. Nunmehr iſt das Ergebnis der

Wahlen aus 488 von 508 Wahlkreiſen bekannt. Ge
wählt ſind 231 Miniſterielle, 50 Radikale, 17 verfaſſungs
treue Oppoſitionelle, 27 Katholiken, 12 Republikaner, 39
Sozialiſten und 18 reſormiſtiſche Sozialiſten. Jn 94Wahl-
kreiſen ſind Stichwahlen erforderlich.

Aus der ruſſiſchen Duma.
Petersburg, 29. Okt. Jn der Reichs dum a hat

geſtern die Kadettenpartei eine dringende Jnter-
pellation wegen allgemeiner Bedrückung der Preſſe,
beſonders aber anläßlich des Prozeſſes Beilis eingebracht
Dex Präſident bat, den Prozeß nicht zu berühren. Der
Führer der Kadetten, Miljukow, erwiderte, die Abgeord
neten hätten das Recht, ſich über eine ganz Rußland auf
regende Frage auszuſprechen. Puriſchkewitſch (äußerſte
Rechte) erklärte, die Jnterpellation ſei ein verſteckter Ver
ſuch, in die Rechte des Gerichts einzugreifen. Die Juden
verſuchten in Kiew, die Spur eines Verbrechens zu ver
wiſchen. Die Juden hätten alle Mittel zur Beeinfluſſung
der öffentlichen Meinung angewandt, auch zur Veſtechung
und ſogar zum Gift gegriffen. Der Präſident bat, Einzel
heiten eines ſchwebenden Verfahrens nicht zu erwähnen.
Die Dringlichkeit der Jnterpellation wurde gegen wenige
Stimmen der Rechten und die Jnterpellation ſelbſt mit
den Stimmen der Linken und der Oktobriſten gegen die
der Rechten und der Nationaliſten angenommen.

Mexiko und die europäiſchen Mächte.
Waſhington, 29. Okt. Wie Staatsſekretär Bryan

ankündigt, haben Deutſchland England und
Frankreich auf entſprechendes Exſuchen Amerikas die
Antwort erteilt, die Formulierung irgendwelcher mexika
niſchen Politik hinauszuſchieben, bis der Notenaustauſch
mit Amerika erfolgt ſei. Daß die drei Mächte die mexika
niſche Politik Amerikas abwarten wollen, wird dahin auf
gefaßt, daß die Vereinigten Stgaten den Mächten eine Ex
klärung ihrer Politik unterbreiten werden, ſobald eine Be
urteilung des Wahlausganges in Mexiko möglich iſt.
Das offizielle Erſuchen Frankreichs, die Franzoſen in
Mexiko zu ſchützen, iſt geſtern eingegangen. Jm Staats
departement wird erklärt, Amerika werde in dieſer Hin
ſicht jedes Mittel anwenden.
„Neuyork, 29. Okt. Nach einer Depeſche der Aſſo

cigted Preß aus Vergeruz iſt Rafael Alcoleg, der
Schwager von Felix Diagz, in das deutſche Konſulat
geflüchtet.

Stöffler iſt bei Laon gelandet
„Berlin, 29. Okt. Die bei Laon gelandeten deutſchen

Flieger ſind Stöffler und ſein Paſſagier, die geſtern
morgen um 8 Uhr von Köln aufgeſtiegen waren, um
nach Paris zu fliegen, Stöffler beabſichtigt, heute früh
nach Paris weiterzufahren. Die Entfernung beträgt 114
Kilometer.

Der vierte Brand in Gent.
Brüſſel, 29. Okt. Ein geſtern vormittag in der

Ausſtellung in Gent er vierter Brand er
ſtreckte ſich auf etwa 600 Quadratmeter im Umkreis. Die
Hitze war ſo ſtark, daß die Telephondrähte ſchmolzen, ſo
daß die Feuerwehr nicht ſofort benachrichtigt werden
konnte. Nach der „V. Ztg.“ wird der Ausbruch weiterer
Brände befürchtet.

Blutiger Kampf mit Ausſtändigen
Trinidad (Colorado), 29. Okt. Zwiſchen ſtreikenden

Vergleuten und Wächtern hat auf einer Kohlgrube in der
Nähe ein dreiſtündiger Kampf ſtattgefunden. Ein Wächter
und mehrere Bergleute wurden getötet. Die Aus
ſtändigen ſind zumeiſt Griechen, die kürzlich aus dem Bal
kaukriege hierher zurückgekehrt waren.

Meuterei im Zentralgefängnis von Saloniki
Saloniki, 29. Okt. Jm hieſigen Zentralgefängnis

meuterten geſtern die Gefangenen, unter denen ſich zahl
reiche griechiſche Soldaten befinden. Sie verlangen, ent
weder abgeurteilt oder freigelaſſen zu werden. Da der
Aufruhr gefährlichen Charakter annahm, mußte Mili
tär aufgeboten werden, dem es nur mit großer Mühe ge
lang, die Ruhe wieder herzuſtellen. Es kam zu einem
heftigen Kampf, bei dem es mehrere Tote und Ver
wundete gab.

Getreicde- und Procluktenverkehbn
Uſancen an der Leipziger Produktenbörſe. Einer

Bekanntmachung der zweiten Abteilung des Börſenvor
ſtandes zufolge iſt, nachdem ſich das Bedürfnis heraus
geſtellt hat, die Notierungen der Produktenpreiſe nicht
mehr für Loko- Ware, ſondern den Verhältniſſen des
Handels Rechnung tragend, für prompte und ſchwim
mende Ware feſtzuſtellen beſchloſſen worden. vom
15. November d. J. ab die amtlichen Preiſe „für Ware
prompt nnd ſchwimmend, Parität frachtfrei Leipzig
gegen bare Zahlung“ feſtzuſtellen. Gleichzeitig wird
bekanntgegeben, daß ſich die Notierungen für Rüböl den
Handelsgebräuchen entſprechend „per 100 Kg. netto ohne
Faß frei Haus verſtehen.

Produktenbörſe in Leipzig.
am 24, Oktober

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 177—-185 bz. B. gerſte, hieſ. 176—184 B.

unter Notiz ſeinſte über Notiz
Argentin. 220--224 bz. B. Saalgerſte 177— 186 B.
Ruſſiſcher 216—228 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 215—221 bz. B.
Roggen ruhig
inländiſch. 162 166 bz. B.
Preuß. 162 166 bz. B. inländiſch. 164 173 bz.
Poſener 200-220 bz. B. ausländiſch. 166 174 bz.

Reklameteil,
p 4 4 h 0na VDnerreichtes trocken es

Haarentfettungsmittel
entfettet die Haare rationell auf trocke-

nem Wege, macht sie locker u. leicht
zu frisieren, verhindert das Auflösen
derFrisur, verleiht feinen Duft, reinigt
die Kopfhaut. Geszl. gesch. Aerztl.
eom sfohlen. Dosen zu M. 1.50 u 2 50

Mahl und Futterw. 126
bis 169 bz. B.
Hafer behauptet

bei Damenfriseuren u. in Parfümerien



Anzeigen für Merſeburg. e
e dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung. Dienstag Vormittag endete ein sanfter Tod die

langjährigen Leiden meiner lieben Prau, unserer
guten Mutter, Grossmutter und Sahwiegermutter,

ehannisbacd, Johannisstrasse 10.
Telephon Nr. 245 Gleötknet von 8——8.

Bekanntmachung
betr. das Waſſergeſetzv. 7. April 1913

(G.S. S. 58 u. ff.).
Das von mir gemäß 8 4 des

Waſſergeſetzes vom 7. April 1918
aufgeſtellte Verzeichnis der Waſſer
läufe zweiter Ordnung in der

Sfan Marie
Provinz Sachſen liegt gemäß S 5n e gen geb. Böhmeten den nelſeen de zeigen Wir schmerzerfällt an mit der Bitte
Stadtgemeinden un n den m um stilles BeileiDienſträumen der Amtsvorſteher e Ball
öffentlich aus.

Einwendungen gegen dieſes
Verzeichnis ſind bis zum 15 De
zember d. J. bei den Landräten
und den Ortspolizeibehörden der

Die Hinterhiſebenen,.
I. V.: P. Hartung.

Merseburg, den 29. Oktober 1913.

die grosse Mode
in reichster Auswahl u letate Neuheiten

kreisfreien Städte anzubringen Die Beerdigung soll Freitag nachmittag 8 Uh a

g r Von der mlege den Okt. 1018. Kapelle des Stadtfriedhofes aus stattfinden Blaus Kostü 8

Der Oberpräſident. aus rein woll. Cneviot Vonvon Hegel.
Farbige Kostüme

sus Scoſfen englischer Art von 4
Vorſtehende Bekanntmachung

wird hiermit mit dem Bemerken
h e Wer dee ver en Konkursverſteigerung. 2 8 xHäufe zweiter Ordnung in der Im Auftrage des Konkursverwalters Kaufmann Herrn a ehtizen Kostüme

5 r i liche fesch SProvins Sachſen bis 15. Dezbr. garl Shiele verſteigere ich arg Sonnabend den 1. November er e
d. J. während der Dienſtſtunden hormittags von 9 Uhr ab auf dem Hofe Obere Hreite Straße 16 engerePelt Arten Keh n folgende, zur Siebertſchen Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände als Sehneicler- Kostüm
Zimmer r e u Einſicht Doppelpult, 2 Kontorſeſſel, 2 Sch änke, Kopierpreſſe, Kom Ersata für Massa beir Von

aus liegt. r an. und e e e 1 Poſtenr e e l ö i s 7hie hetteteee e eene h e Frauen Kostümes

e R n en e Se run garetten, auerkrautmaſchine, 1 Poſten Holz, Streich rGutenbergſtraße 6 Meere 1 n e e erſ Du n Trauer-Kostüme 19 o
VPar Zu chieber, ezimalwase, Tröge, diverſe Tonrohre un rein wollenen Stoffene Abzweige, 1 Petroleummeßapparat, 1 großer Poſten Gips e e e e
Garten) zu vermieken und 1. Ja Portte de 3, 5 m d anderes men Dachpappe, Kalk, 86 Säcke his zu den elegantesten Ausführungen, t

nuar zu beziehen ortlandZement und anderes mehr, t2 öffentlich meiſtbietend gegen bar. Mittggs findet keine Unter e nSchöne erſte Etage, brechung ſtatt. Beſichtigung der Gegenſtände von s Uhr an
ſoeſtattet. Rubuſch, Gerichtsvollzieher, Gotthardtſtraße.

e o ſſ ANonenich Zweizrisdsriaeenn 5erirat- Bank, A. G. ehe NMerseburge2 1Dentzoho Fonas. Ang. Anslänaigens Fonas, n. dSerg v e e n 4 82, baB S dAnnenſtraße 19 e a S 5 So giſt eine Wohnung 2 St. Balkon. Staaten e e e l e e e ſem. Balkon, 2 Schlafs, Küche und eZubeh, Garten per ſofort oder Seter. S Aer vons e e be 1 IJ 2 a e 35 82.25 Osgterr. Konv. Rents 3 80.75Januar zu e Zu erfr. e Sinne Wente S o Zuperr. uRitterſtr. 9 I. atte Vrh. s 91.70 o. gola s8.70 e aus Sandvoden, ff im Geſchwack,
7 816 u. b. Bee v. 1908 5 98.40 b treffen Freitag den 31. d. Mts S 0Gut möbliertes Zimmer. etele r a un Sakion Mitzan ein Verkauf

part. mit ſep. Eina., ſofort oder do. Y. 1902 u. b. 1915 50. be vom Waggon zu billegſtem Tages Zu meiner am Donnerstag den 8ſpäter zu verm. Schmale Str. 15. Stadt Anleihen n e preiſe. Futterkartoſfein daſelbſt 30. Oktober ſtattfindenden mſ e e n e e et e. z grs hilligſt. Beſtellungen erbittet S mt n arlottenburg J. 1906 4095.25 e 82.90 Arie gI leies mer I vermieden ccturt Ser. VI V 435460 i Zeich, Gaſthof Wilagu tDomprobſtei 5, pt. e c e S eo. F. 1886, 93, 1900 in5 j z S Ausland. Risonb. Priovx.- zHöh. Hier m od. hue Perſon e Guſtav Adolf Verein
v KurskKlew (gar.) 4 85.75 e Sa vermieten Lindenſtr. e er ahriges in e S Merſehurg-Stadt. lade weine verehrten Gäſte und t

Möbliertes immer h e Wer en e e Freunde hierdurch ergebenſt ein. ae r gahresfeſt Hochachtendzu verm. Keumarktstor 1, Hof Tr. Weh on Bank -Attion. D. S z do3 74.00 Borliner Kangdels-G es. 9 163.50 be aut Sonntag den 2. November 3918. Franz Müller VGeräum. Wohnung von 2 rungen r 83 25 ba Deutsehe Bank 125 247. b Nachmittags 5 Uhr Feſtgottes he
Leuten votort gerucht. eng en r e n dienſt in der Kirche St. Thomse dent er Kai er de

Off. u. A an die Exp. d. Bl. erb. ſo. ans 492 10 ba Atteld. Privat- Bank 7149.75 ba auf dem Neumarkt. (Feſt- 9u a 35 S Nationalb. Deutsohland 7 117.20 digt: D di dGeſucht e e n e ne e e Sclagte fen.euten eine Woh 106 25 benun b 70 t Abends 8 Uhr: Nachfeier ime ar ger Wetee t Fner e e „Strandſchlößchen Vortrag Heute Gchlachte eſt
auch ſofort). Offerten unter B L. a Oblisatienen. Allg. Tlextrlzitäts-Ges. 14 2244.10 be des Herr Paſtor Fliedner aus d. u altan die Exped. d. Bl. erbeten. e o wtonäorter Bagiert. be Madrid Die Fortſchritte der Ferd. Aahn, U. Altenburg nFreundüche Wohnung 50 bis e re e e e Evangeliſation in Spanien Anſtänd. ruh. Leute ſuchen den
680 Taler, von ruhigen Leuten rn e e u o Alle evangeliſchen Bewohner dann angſene a übernet n el
per 1. Januar oder April 1914) o. Kow hl I u. Denn u 17850 be Unſerer Stadt werden zu beiden 5 nen. mgeſucht. Offerten unter W G an Hr. Sctiesn t Ha llerets Maaotwont. Feiern herzlich eingeladen. Off. u. „Hausmann“ a. d. Exp. d. Bl. op
S Exved. d. Bl erbeten. w. gr. r wo ehe a Bithorg. Boit. from e r enTon. p. t. V ar. 1920 464.40 be Aumbolat an n für fleiß ſtrebſ. Mann (Beruf mAer Loden Burgſtr. ment r an. T Wohnort glei der eine wöchentt.mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt do. sehen e Jugendp fle g. M. einbringende Vertriebs bever M. Jar O. Roßberg. Korag. Gr. Gr. V. i921 Cuther Saroninen h en ſtelle übernimmt. Beſond. Kapital, dec t h en Uasoh. -Fabr. Buokan s 1265.90 b Vortrag des Herrn Landesrat Laden u Kerntniſſe nicht erforderl. t ne

el erZentrum der Stadt e e e er e en Gcharnhorſt Stunden Tätigkeit tägl. genügen H.er. Gentral-B.- Pf. ar. 19201 483806 ührige LeuteJe. F. 1904 un 1913 653160 Sog d 2. N. h Nübrige Leute verlangen koſtenl. zgroßer Ludenz vermieten. et e e a ngchttittagh e Uhr in der nene a h bein nnge in z r e

s 0 e B. U. 8 G e c l S Iſerten unter R S in der o. Komm orhearhe 1 .0 gor. menel (Brom, Börge 5 100. e Turnhalle, Wühelmſtr. 5. udolf e r h. de
F. B. X 20 465.50 u Geow. Suts Hottnung 5100. be Ich Gesellen fü Bobschlächerej ſchExpedition d. Bl. ab ugeben. e e e Teonterät 6160.J R A. B. 95. Bur gſtaden. Raundorf, Olgrube S.

Sonntag den 2. Novbr. und Jüng. Laufburſche
a nir Wer ladet zur Her ſofort geſucht Buchbdlg. Pouch. 2

vervon nachmittags 3 Uhr ab ine Waſchfranu u
VPallmuſik ſofort geſucht Vürgergarten, 1. Et.e W ehöflichſt ein R. Echiller. Aufwartung.

e e e Pa r toer unabhängige Frau für ſo eReipiſ ch. ſort geſucht Gr. Ritterßr. 21. S

d und Mont Fden 3 Na dernber ladet zug t Weißes Täſchchen verloren.

r Kirmes e Jnvhalt: 1 Taſchentuch (gez. J. K.),
e Paar Handſchuhe. Gegen Befreundlichſt ein R. Erbis. lohnung abzug. Meuſchauer Str. 17.

e eRindskaldeunen
und friſche Wurſt.

E. Baumann. Gotthardtſtr. 20.

kewenheer- Marmelade

Jerche Panmelade

„Pllaumepmus

empfiehlt Carl Rauch.

Mltteldeutgche Privat-Bant
Axkriengesellsehatt

Rag deburg Hamburg Dresden Leipaig
Aweignfederlass ung Merseburg-

Aktlenbapftal 60 000 000, Reserven a. I. 6 000 000.
Ausführung aller bankgeschatlichen Iransaktlonen.,
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